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Die Alte Garde in Kaumburg
die Sonnenwendfeier auf dem Hainberg bei Freyburg (Unſtrut) wird das Traditionsfeuer
der Alten Garde im Gau Die erſte Gaugeſchäſtsſtelle in die Obhut des Gaues übernommen

Drahtbericht unserer Naumburger Sschriftleitung

Naumburg, 7. Auguſt. Die Träger des Goldenen Ehrenzeichens, die

Alte Garde des Gaues Halle-Merſeburg, die ſich in jedem Jahre einmal zu
ſammenfindet, traf ſich am Sonnabend in Halle, wohin der Gauleiter die alten
Parteigenoſſen geladen hatte. Nachdem ſie dort, wie wir bereits berichteten, am
Laternenfeſt teilgenommen hatten, wurde am Sonntag in der Frühe die Fahrt
über Merſeburg nach Naumburg und Freyburg angetreten.

Zur feſtgeſetzten Zeit hatten ſich viele
Naumburger und Naumburgerinnen vor der
Walter-FlexSchule eingefunden, wo die erſte
Begrüßung ſtattfinden ſollte. Von den Häuſern
wehten die Fahnen und freudig wurden die
alten Parteigenoſſen in Empfang genommen,
als ſie, an der Spitze der Gauleiter, der
Gauleiter- Stellvertreter und Generalarbeits
führer, von dem Kreisleiter und Oberbürger
meiſter Aebelhoer, gleichfalls zur Alten
Garde gehörig, begrüßt wurden. Anter den
Klängen eines HJ. Spielmannszuges und
eines NSKK.-Muſikzuges ging es dann unter
Vorantritt der alten Fahne aus dem Jahre
1924 auf den feſtlich geſchmückten Markt
platz. Auf dem Wege dorthin hatten Frauen

und Mädel die alten Parteigenoſſen mit
Blumen geſchmückt. Hier, umgeben von der
SA., der 5J. und von der Naumburger Be
völkerung, erfolgte die offizielle Begrüßung
durch den alten Kampfgefährten, den Ober
bürgermeiſter und Kreisleiter Uebelhoer.

Nach der Begrüßung wurden die etwa 3609
Mann zählenden Männer der Alten Garde des
Gaues in kleine Gruppen aufgeteilt, um unter
der Führung von Naumburger Parteigenoſſen
einen Rundgang durch die Stadt zu machen.
Die Dombeſichtigung bildete den Schluß und
zugleich den Höhepunkt. Die Parteigenoſſen,
die den Dom noch nicht geſehen hatten, waren
von der Erhabenheit des Baudenkmals be
geiſtert. Noch ſtärker aber fühlten ſie die Ein

maligkeit deutſchen künſtleriſchen Schaffens
beim Anblick der Stifter-Figuren im Weſtchor.
Nach der Dombeſichtigung begab man ſich zum
gemeinſamen Mittageſſen in den Saal des
Ratskellers, wo die Stadt Naumburg ihre
Gäſte bewirtete. Bei dieſer Gelegenheit wurde
jedem der Altgardiſten zur Erinnerung an
dieſes erſte Treffen der Alten Garde in Naum
burg das „Lied der Getreuen“ mit einer Wid
mung des Kreisleiters und Oberbürgermeiſters
überreicht. Jn herzlichen Worten dankte der
Gauleiter im Namen der Alten Garde.

Gegen 14.30 Uhr wurde die Fahrt in den
bereitſtehenden Omnibuſſen nach Freyburg
a. d. Anſtrut fortgeſetzt. Hier begrüßte zu
nächſt der Kreisleiter Landrat Crewell,
Querfurt, die alten Kämpfer namens des
Kreiſes und der Partei. Jm Namen der
Stadt begrüßte alsdann Bürgermeiſter Bauer
die Teilnehmer und hob hervor, daß gerade in
Freyburg, einem unbedeutenden Städtchen von
damals knapp 3500 Einwohnern, die Bewegung
ganz beſonders ſchnell erkannt wurde.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Tſchechiſche Kampfformalionen über Polen
22 Kilometer hinter Polens Grenze Schorfer Profest in Prog

Warſchau, 7. Auguſt. (Eig. Meld.) Die gleiche Unverſchämtheit, die
ſich Prag Deutſchland gegenüber mit der Ueberfliegung der Stadt Glatz erlaubte,
leiſteten ſich jetzt die tſchechiſchen Unruheſtifter gegenüber Polen. Mit Em-
pörung hat das polniſche Volk den neueſten durch tſchechiſche Flugzeuge hervor
gerufenen Grenzzwiſchenfall aufgenommen, der dieſes Mal Polen ſelbſt betrifft:
Ganz ähnlich wie bei der Ueberfliegung der deutſchen Stadt Glatz flogen dieſes
Mal tſchechiſche Militärſtaffeln 22 Kilometer in polniſches Gebiet hinein.

Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet
dazu: Am Sonnabend überflogen drei große
tſchechoſlowakiſche Militärflugzeuge polniſches
Gebiet in der Nähe von Zywiec (bei BVielitz
in PolniſchSchleſien). Die tſchechoſlowakiſchen
Militärflugzeuge drangen in Kampfformation
ungefähr 22 Kilometer in polniſches Gebiet
ein und kehrten dann in die TſchechoSlowakei
zurück. Die Flugzeuge flogen in einer Höhe
von 800 Meter. Der polniſche Geſandte in
Prag hat Anweiſungen erhalten, gegen die
Verletzung des polniſchen Gebietes ſcharf zu
proteſtieren.

Zu dieſem Grenzzwiſchenfall werden noch
folgende bezeichnende Einzelheiten bekannt:

Die Ueberfliegung der polniſchen Grenze
erfolgte in der Nähe der Ortſchaft Rajcza.
Die drei tſchechoſlowakiſchen Militärflugzeuge
flogen in geſchloſſener Formation und ſo
niedrig, wie das in dem dortigen bergigen
Gelände möglich war. Die Erkennungs
zeichen konnten von unten deutlich
wahrgenommen werden. Die Maſchinen
flogen 22 Kilometer tief in polniſches Gebiet
inein, kreuzten längere Zeit in der Nähe der

Stadt Saybuſch und flogen dann in die
TſchechoSlowakei zurück.

Jn Warſchau wurde dieſe unerhörte Grenz
verletzung erſt in den ſpäten Abendſtunden
es Sonnabend, und zwar zunächſt erſt in

politiſchen Kreiſen. bekannt. Dort iſt die
rregung über dieſe Grenzverletzung um ſo
ärker, als alle Begleitumſtände eine zu
ällige Verirrung der tſchecho-ſlowakiſchen Flieger in vpolniſches Gebiet aus

teße n.

Als erſtes Warſchauer Blatt nahm „Maly
Dziennik“ zu dem Ereignis ausführlich
Stellung. Die Zeitung ſtellt feſt, daß die
Boden verhältniſſe in dem von den Tſchechen
überflogenen polniſchen Gebiet ſo ſind, daß
eine Verirrung der tſchechiſchen Flieger auf
polniſches Gebiet nicht erfolgen konnte. Das
Blatt weiſt auf den ähnlichen Vorfall hin, der

ſich erſt vor wenigen Tagen bei Glatz ereignet
hat. Das Bedauern, das der tſchechoſlowakiſche
Miniſterpräſident darauf zum Ausdruck brachte,
habe nur wenig die empörte Stimmung in
Deutſchland beruhigen können. Selbſt der
Berichterſtatter der „Times“ habe in einer
Meldung aus Berlin feſtſtellen müſſen, daß
nach allgemeiner Auffaſſung die Erklä-
rungen der tſchecho-ſlowakiſchen
Regierung nicht aufrichtig waren,
wie man den Stimmen der tſchechiſchen Preſſe
entnehmen könne. Polen erwarte für die
Verletzung ſeiner Grenze volle Genugtuung.
Die Ueberfliegung polniſchen Staatsgebietes
durch tſchechiſche Bombenflugzeuge laſſe ſich
nicht durch Erklärungen begründen und nicht
durch Worte des Bedauerns rechtfertigen

Moskau ohne prokeſtantiſche Kirche
Das lefzſe Goftfeshous von GPU ausgeräomf und. verschlossen

Moskau, 7. Auguſt. Die neue Welle der
Religionsverfolgung in der Sowjetunion hat
nunmehr noch das letzte proteſtantiſche Gottes
haus in Moskau, die deutſche Peter und
Paulskirche, betroffen. Nachdem ſchon vor faſt
zwei Jahren der einzige übriggebliebene
evangeliſche Geiſtliche in Moskau, Paſtor
Strick, verhaftet worden war, hatten ſich die
Gläubigen trotz allem auch noch weiter jeden
Sonntag in dieſer Kirche zu ſtiller Andacht
eingefunden. Am Sonntagvrormittag fanden
die evangeliſchen Kirchgänger ihr Gotteshaus
plötzlich verſchloſſen vor. Vor der Kirche
ſtanden Laſtautos der GPll., auf denen die
Einrichtung des Gotteshauſes fortgeſchleppt
werden ſollte.

Die Schließung der letzten proteſtantiſchen
Kirche Moskaus trifft auch die hier ver
tretenen Botſchaften und Geſandt-

ſchaften der Länder evangeliſchen
Bekenntniſſes, ſo vor allem die deutſche
Botſchaft, die britiſche Botſchaft, die Botſchaft
der Vereinigten Staaten ſowie die Geſandt-
ſchaften Lettlands, Eſtlands, Finnlands,
Schwedens, Norwegens und Dänemarks, deren
Mitglieder nunmehr der Möglichkeit beraubt
ſind, ein evangeliſches Gotteshaus in Moskau
zu beſuchen.

Die Schließung der deutſchen evangeliſchen
Kirche iſt nicht vereinzelt: Vor einigen Tagen
wurde die letzte polniſchekatholiſche
Kirche in Moskau geſchloſſen; ferner ſind
ſämtliche griechiſchen Kirchen in
Moskau dem Zugriff der Behörden in letzter
Zeit zum Opfer gefallen. Auch eine der letzten
größeren ruſſiſchen Kirchen, die Kathedrale zu
Chriſti Himmelfahrt in der Dorogomilowe
Straße, iſt unlängſt geſchloſſen worden.

Einbruch in die Wohnung
des deutſchen Militäraktachés

Prag, 7. Auguſt. Jn der Nacht zum
Sonnabend verſuchten bisher unbekannte
Täter in die Wohnung des deutſchen Militär
attaches in Prag, Oberſt Touſſaint, einzu
dringen, der bis Ende dieſer Woche auf Urlaub
weilt. Aus den vorgefundenen Beſchädigungen
an der Wohnungstür uſw. iſt zu erſehen, daß
die Einbrecher mit Stemmeiſen vorgegangen
ſind, aber offenbar in ihrer Arbeit geſtört
wurden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
wurde nichts entwendet, doch iſt noch eine ein
gehende Unterſuchung im Gange. Die dienſt
tuenden tſchechiſchen Polizeibeamten wollen an
geblich nichts gemerkt haben.

Die Wohnung des deutſchen Militärattachés
liegt im Zentrum Prags in der Revolucni
Straße. Es muß ſich bei dieſem Einbruch um
beſonders intereſſierte Täter gehandelt haben,
die jedoch durch irgendwelche bisher nicht feſt
geſtellte Zwiſchenfälle nicht zum Ziel ihres
Vorhabens gekommen ſind.

Rhönſtädkchen Gersfeld
völlig überfluket

Frankfurt (Main), 7. Auguſt. Das Rhön
ſtädtchen Gersfeld, wurde am Sonnabend
abend von einer Unwetterkataſtrophe heim
geſucht. Einem Wolkenbruch mit Hagelſchlag
folgte ein Gewitter, das zwei Stunden lang
über den Rhönbergen tobte und die Waſſer
maſſen eines Baches ſo ſtark anſchwellen ließ,
daß ſie mit raſender Geſchwindigkeit das
Städtchen überfluteten, das Straßen
pflaſter aufriſſen, alles verſchlammten, Bäume
entwurzelten und ſelbſt einen in Fahrt befind
lichen Perſonenkraftwagen mit Jnſaſſen gegen
eine Hauswand warfen.

Der 'ſofortige Einſatz von Arbeitsdienſt,
Bevölkerung und Feuerwehr verhinderte ein
weiteres Ausmaß von Schäden. Jmmerhin ent
ſtand aber ein Sachſchaden von über 100 000 RM.
Das Waſſer drang in Garagen ein und über
flutete die Keller. Die Bevölkerung mußte die
Erdgeſchoſſe räumen und das Vieh konnte
meiſt nur in letzter Minute auf die nächſte
Hähe getrieben und in Sicherheit gebracht
werden.

Englands Kolonialminiſter
beſuchte Paläſting

London, 7. Auguſt. (Eig. Meldung.) Nach
einer Meldung des Kolonialamtes hat Kolo
nialminiſter Malcolm Macdonald ſich für zwei
Tage nach Jeruſalem begeben. Er traf Sonn
ahend früh dort ein und hat am Sonntagabend
wieder Paläſtina verlaſſen. Wie verlautet, gilt
ſein Beſuch hauptſächlich der Unterſuchung der
gegenwärtigen Unruhen in Paläſtina.
Auf dem Rückwege wird der Kolonialminiſter
vorausſichtlich auch Malta beſuchen. Hieſige
politiſche Kreiſe ſehen in dieſer Reiſe einen
neuen Beweis für die ſchwere Anträglichkei
des Paläſtina-Problems.

Auch Rordrhodeſien hak kein

Intereſſe an den Juden
Bulawayo, 7. Auguſt. (Eig. Meld.) Die

nordrhodeſiſche Regierung hat be
ſchloſſen, den Vorſchlag, jüdiſche Ein
wohner in Nordrhodeſien anzuſiedeln, s be
zulehnen.

Die Regierung war auf Anſuchen des Unter
ausſchuſſes der Flüchtlingskonferenz von
Evian von London aufgefordert worden, die
Möglichkeiten für eine ſolche Anſiedelung zu
prüfen. Jn einem Kommuniqué, das nach einer
vertraulichen Beſprechung dieſer Frage ausge
geben wurde, wird erklärt, daß die nord
rhodeſiſche Regierung nicht in der Lage ſei
dem britiſchen Außenminiſter ein Eingehen au
dieſen Vorſchlag zu empfehlen. Als Begrün-
dung für dieſe Antwort werden die wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten, dje ein ſolcher Plan
mit ſich bringen würde und die ſtarke gegen
ihn beſtehende Oppoſition angegeben.
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Die Feſttage
der Alten Garde

Von Gaupressecmfsleifer Hans Flohr

Halle, 7. Auguſt. Nun ſind ſie vorbei, die
ſchönen Stunden Und Tage, die die Alte Garde
des Führers aus dem Gau Halle Merſeburg
zuſammenführte.

Unvergeßlich werden ſie allen bleiben, die
Tage der wahren und herzlichen Kameradſchaft.
350 Alte Kämpfer hatten ſich eingefunden, um
das gemeinſame Kampferlebnis wieder auf
leben zu laſſen.

Zeugte doch ſchon am Sonnabend der herz
liche Beifall der Zehntauſende am Saaleſtrand
anläßlich der Dampferfahrt der Alten von der
großen Verbundenheit der Bevölkerung mit den
Getreuen des Führers. Die Gauſtadt Halle
hatte den Ehrenzeichenträgern einen herzlichen

Empfang bereitet und die ſchönen Stunden im
Garten des alten traditionellen Kampflokals

Der Hofjäger“ waren der Anfang von einem
Erlebnis das allen unvergeßlich bleiben wird.
Frohe Muſik. Lieder aus der Kampfzgeit, die
herzlichen Worte des Gauleiters und des
Oberbürgermeiſters als Gaſtgeber erhöhten die
Stimmung.

Uta Stadt Naumburg das war das
erſte Ziel am Sonntagvormittag, wo den
Alten Kämpfern ein noch nie erlebter herz
licher Empfang bereitet wurde. Augenblicke,
die allen zu Herzen gingen, Augenblicke, die
zu verſtehen gaben, daß die Alte Garde des
Gaues Halle Merſeburg nicht vergeſſen iſt.
Dankbar ſind alle für dieſe erhebenden
Stunden

Die erſte Gauſtadt Freyburg ander Unſtrut erwartete die Getreuen und
brachte den Empfang, der den Alten gebührt.
Der Gauleiter marſchierte an der Spitze und
verkündete dann nach der offiziellen Begrüßung
die Stiftung des „Traditions-treffens der Alten Garde alsſtändige Einrichtung:

„Jn Anerkennung der hohen Verdienſte der
Alten Garde des Führers um die national
ſozialiſtiſche Erhebung im Gau Halle-Merſe
burg beſtimme ich:

1. Der Tag der Alten Garde wird zu
einer ſtändigen Einrichtung imGau Halle- Merſeburg beſtimmt.

2. Als Termin beſtimme ich den Tag der
Sommerſonnenwende, falls der
ſelbe auf einen Sonnabend fällt; andern
falls wird der Sonnabend vor bzw. nach
der Sonnenwende feſtgeſetzt werden.

3. Der Ort des Beginns der Tagung iſt
grundſätzlich Freyburg.

4. Am Tag der Alten Garde ſoll der alte
Brauch des Sonnenwendfeuers auf den
Höhen von Freyburg zur ſtändigen Einrich-
tung erhoben werden. Bei dieſer Gelegen
heit werden die Fahnen der politiſchen
Organiſationen der Partei ihre Weihe
erhalten. Jn dieſer Einrichtung ſoll
das Andenken derer geehrt werden, die ſich
in ſchweren Zeiten des Kampfes zur Fahne
Adolf Hitlers bekannt haben. Jn ihrer
Gegenwart ſollen daher grundſätzlich auch
die Symbole der politiſchen Organiſation
der Partei ihre Weihe durch den Gauleiter
erhalten.

5. Die weiteren Ausführungsbeſtimmungen
werden alljährlich durch die Organiſations
leitung im Benehmen mit dem Beauf-
tragen des Gauleiters für die Alte Garde
feſtgeſetzt.“

Damit iſt für alle Zukunft die Form des
Treffens der Alten feſtgelegt, und erhebend und
feierlich wird für alle die Stunde ſein, wo
im Beiſein der Alten Garde durch den Gau
leiter die Fahnen der Bewegung für die
Kommenden übergeben werden. Der Gauleiter
bar r ſeinen Ausführungen und gab damit
as Ziel:

„Tradition und Revolution die große
Einheit

Telegramme an die erſten Gauleiter Hinkler
und Jordan gingen der Proklamation des Gau
leiters voraus.

Die Alte Garde ſteht nun wieder draußen
an der Front und hat eine Deviſe: „Wir ſind
eine verſchworene Gemeinſchaft, die ein Be
kenntnis abgelegt hat für Deutſchland und
an Führer. Wir ſind bereit, das Letzte
erzugeben, und ſei es das Leben, damit

Deutſchland lebe!

Der Führer zeichnete
eine Slizze für den KdF.- Wagen

Stuttgart, 7. Auguſt. Unſer Mitarbeiter
attete den in Stuttgart befindlichen Büros

des Konſtrukteurs des KdF.-Wagens, Dr.
Porſche, einen Beſuch ab, bei welcher Gelegen
heit er eine UAnterredung mit dem Sekretär
Dr. Porſches hatte. Dieſer teilte u. a. eine
bisher unbekannte Tatſache aus der Ent
ſtehungsgeſchichte des Volkswagens mit, näm
lich, daß der Führer zum erſtenModell des KdF.- Wagens ſelbſt eine
Skizze zeichnete, die der Vorderfront
des Wagens eine ſchnittigere Form gab und in
der Ausnutzung des vorderen Jnnenraumes
eine praktiſche Verwendung ermöglichte.

Dieſe Anregung, die der Führer damit ge
et hat, kennzeichnet ebenſo die Anteilnahme
es Führers an der Verwirklichung dieſes

ſozialen Werkes, wie an der Arbeit Dr.
Porſches ſelbſe

Endgültige Entſcheidung am Ebro

Eincledfiger Sieg francos 6000 Tofe und Ver wouncleſe
und 3000 Gefongene ouf Seiten der Bolschewisten

Burgos, 7. Auguſt. (Eig. Meld.) Jn
einer der gewaltigſten Offenſiven im Verlaufe
des ſpaniſchen Bürgerkrieges haben die Franco
Streitkräfte, wie es in einem hieſigen Kom
muniqué heißt, am Sonnabend die endgültige
Entſcheidung am Ebro herbeigeführt.

Nach ſtundenlanger intenſivſter Artillerie
Vorbereitung ging die FrancoJnfanterie zum
Sturmangriff über und vertrieb den Gegner
aus den bis jetzt noch gehaltenen Stellungen
auf dem rechten EbroUfer bei Fayon und
Mequinenza. Die Ausbuchtungen der Front
rings um dieſe beiden „Brückenköpfe“ ſind be
ſeitigt. Die Offenſive koſtete dem Gegner
hieſigen Schätzungen zufolge 6000 Tote und
Verwundete ſowie 3000 Gefangene.
7 Jm Franco- Hauptquartier wird zu der
Ebro Offenſive weiter erklärt, daß Franco mit
Umſicht und Verſtändnis für die ſtrategiſche
Lage den ſcheinbaren Erfolg des Gegners in
eine vollſtändige Niederlage verwandelt habe.
Die Linien der roten Milizen zwiſchen Mequi
nenza und Fayon ſeien aufgerollt und damit
die „Ebro-Taſche“ Beſeitigt. Beide
Diviſionen, die der kataloniſche Oberbefehls
haber Rojo über den Ebro geworfen hatte,
zögen ſich in eiliger Flucht zurück.

100 bolſchewiſtiſche Bomber
im Schangfeng- Abſchnitt

Tokio, 7. Auguſt. Der Frontbericht des
japaniſchen Kriegsminiſteriums meldet wieder
lebhafte Gefechtstätigkeit im Schangfeng

Abſchnitt. Bei der geſtrigen „ſeit Ausbruch des
Zwiſchenfalles größten Demonſtration der
roten Luftwaffe“, an der über 100 bolſche
wiſtiſche Bomber teilnahmen, wurden
die japaniſchen Stellungen im Schangfeng
Gebiet ſowie die am Südufer des Tumen-
Fluſſes gelegenen Bahnſtationen und mili
täriſchen Anlagen bombardiert.

Verſuche der Sowjettruppen, die japaniſchen
Stellungen ſüdöſtlich von Schangfeng ein
zunehmen, wurden nach heftigen Nahkämpfen
abgewieſen.

Brand auf dem
Hapag- Dampfer „Reliance“

Hamburg, 7. Auguſt. Am Sonntagmorgen
brach im Hamburger Hafen an Bord des
Dampfers „Reliance“ der Hamburg-
AmerikaLinie, der am Sonntagnachmittag
eine Nordlandreiſe antreten wollte ein Feuer
aus, das größeren Umfang annahm. Sämt-
liche Feuerlöſcheinrichtungen an Bord wurden
ſofort in Tätigkeit geſetzt. Gleichzeitig wurde
die Feuerwehr herbeigerufen, die die Löſch
arbeiten erfolgreich aufnahm. Leider iſt bei
dem Brande ein Menſchenleben zu beklagen.

Zur Zeit iſt man mit Nachlöſch- und Auf
räumungsarbeiten beſchäftigt. Da das Schiff
aus dieſen Gründen zur Zeit nicht fahrbereit
iſt, mußte die Nordlandreiſe abgeſagt werden. Paſſagiere waren noch nicht
an Bord. Das Schiff wird zur Reparatur an
eine Werft verholt werden.

Prags neue „Gegenrechnung“
Das offiziöſe Prager Preßbüro wagt

folgendes mitzuteilen: „Den Blättern wird
von maßgebenden Stellen eine Jnformation
ür Verfügung geſtellt, in der auf die anFattende ausländiſche Propaganda hingewieſen

wird, die das Ueberfliegen des Glatzer Ge
bietes durch drei tſchecho-ſlowakiſche Flugzeuge
zu Angriffen gegen den tſchechoſlowakiſchen
Staat, ſeine Regierung und insbeſondere ſeine
Armee benutzt. Gegenüber dieſen
ſchweren Angriffen der reichsdeutſchen Preſſe, die wegen dieſes von
den zuſtändigen tſchecho-ſlowakiſchen Stellen
bereits aufgeklärten (2) Zwiſchenfalles fort
geſetzt erhoben und von den einzelnen reichs
deutſchen Rundfunkſtationen verbreitet werden,
wird von amtlicher Seite folgendes feſtgeſtellt

„Jn der Zeit vom 20. Mai bis zum heutigen
Tage wurden insgeſamt 74 Fälle feſt
geſtellt, in denen durch reichs
deutſche Flugzeuge tſchecho-ſlowa
kiſches Staatsgebiet überflogen
wurde, wobei in 71 Fällen dieſe Flugzeuge
aus Deutſchland kamen und wieder nach
Deutſchland zurückkehrten, während in drei
Fällen die reichsdeutſchen Flugzeuge ſogar auf
tſchechoſlowakiſchem Staatsgebiet landeten.
Nominativ werden zwanzig Fälle der Ver
letzung der tſchecho-ſlowakiſchen Staatsgrenze
durch reichsdeutſche Militärflugzeuge angeführt,
von denen eine ganze Reihe von Fällen Gegen
ſtand von Proteſten der tſchechoſlowakiſchen
Behörden bei den zuſtändigen Berliner Stellen
waren. Außer dieſen zwanzig Ueberfliegungen
tſchechoſlowakiſchen Staatsgebietes, deren
reichsdeutſcher Urſprung unbeſtreitbar iſt,
haben noch 54 reichsdeutſche Flugzeuge, deren
Erkennunggszeichen nicht ſicher feſtgeſtellt wer
den konnten tſchechoſlowakiſches Gebiet
unerlaubterweiſe überflogen. Jn der amtlichen
Publikation wird feſtgeſtellt. daß auch nicht
einer von dieſen 54 Fällen, ja nicht einmal
der zwanzig unerlaubten Ueberfliegungen der
tſchechoſlowakiſchen Grenze durch unzweifelhaft
feſtgeſtellte deutſche Flugzeuge von der tſchecho
ſlowakiſchen Preſſe zu ähnlichen ſchweren An
griffen, wie ſie in dieſen Tagen von dem
reichsdeutſchen Rundfunk und der Preſſe gegen
den tſchechoſlowakiſchen Staat erhoben wur
den, ausgenutzt worden ſind. Zugleich wird
feſtgeſtellt, daß die reichsdeutſchen Behörden
den tſchecho-ſlowakiſchen Behörden bisher
weder die Nummern noch die Kennzeichen
der Flugzeuge bekanntgegeben haäben, die
nach der Behauptung reichsdeutſcher Nach
richtenquellen bei klarem Wetter eine ganze
halbe Stunde lang und auch nur in einer

„Höhe von 100 Meter das Gebiet von Glatz
überflogen.“

Dieſe Auslaſſung des TſchechoSlowakiſchen
Preßbüros iſt der geradezu unwahrſcheinlich
roteske Verſuch der Prager Stellen, den

äußerſt peinlichen Eindruck zu verwiſchen, den
die Glatzer Provokation tſchechiſcher Militär
flieger auf die Weltöffentlichkeit (auf England
nd Frankreich nicht ausgenommen) gemacht

at.
Dieſer Verſuch ſcheitert aber ſchon an der

inneren Anlogik dieſer ſſchechiſchen
„Gegenrechnung“, die vor allem die berechtigte
deutſche Empörung über die Glatzer Grenz
verletzung als übertrieben hinſtellen will
im Gegenſatz zu der ſo „diskreten“ Haltung,
die die Tſchechen bei den ſagenhaften Grenz
verletzungen reichsdeutſcher Flugzeuge angeblich
eingenommen haben wollen. Was es mit den
von den Tſchechen behaupteten reichsdeutſchen
Grenzverletzungen auf ſich hat, weiß man be
reits aus einer ebenſo verunglückten „Gegen

rechnung“, die Prag Ende Mai auf
ſtellte, als die Serie tſchechiſcher Grenz
verletzungen durch Militärflügzeuge bis zur
Unerträglichkeit geſtiegen war und aus aller
Welt Proteſte gegen dieſes leichtſinnige Spiel
mit dem Feuer laut wurden. Auch damals
war es der deutſchen Preſſe ein Leichtes, dieſe
„Gegenrechnung“ beiſpielsweiſe ſchon inſofern
als Hirngeſpinſt zu enthüllen, als ſie nach
weiſen konnte, daß angebliche „reichs
deutſche Militärflugzeuge“ in
Wahrheit reine Verkehrsflug
zeuge waren oder daß die von den Tſchechen
angegebenen Flugzeugkennzeichen in der
deutſchen Luftfahrt überhaupt nicht exiſtierten.

So ſehen alſo die „Grenzverletzungen“
deutſcher Flugzeuge aus, die jetzt als neu aus
der berüchtigten tſchechiſchen Zauberkiſte ge
holt werden. Jm übrigen glaubt doch wohl bei
der allbekannten Einſtellung der Tſchechen
niemand, daß man ſich in Prag die Gelgenheit
hätte entgehen laſſen, dieſe angeblichen
deutſchen Grenzverletzungen zum Anlaß einer
Deutſchenhetze und zu größtem Geſchrei zu
nehmen!

Die ſo verdächtig ſpät fingierten „reichs
deutſchen Grenzverletzungen“ erhalten überdies
durch die amtliche tſchechiſche Erklärung. daß
bei 54, alſo dem Gros dieſer Geſpenſterflieger,
die Erkennungszeichen „nicht ſicher
feſtgeſtellt werden konnten den nötigenAnſtrich, um dieſe ganze tſchechiſche Ver
lautbarung als ein plump angelegtes
Täuſchungsmanöver erkennen zu laſſen.
Der tſchechiſche Hinweis ſchließlich, daß die
reichsdeutſchen Behörden den Tſchechen bisher
weder die Nummern noch die Kennzeichen der
Flugzeuge bekanntgegeben haben, die Glatz in
ſo dreiſter Weiſe überflogen, wirkt nur er
heiternd. Denn dieſes Manko hat die tſchecho
ſlowakiſche Regierung nicht davon abgehalten,
ſich in gewundenen Erklärungen zu „ent
ſchuldigen“!

Dieſer Prager Einnebelungsverſuch iſt alſo,
wie alle früheren, ſehr kläglich geſcheitert, und
es wirkt wie ein Witz, daß dieſer tſchechiſche
Taſchenſpielertrick zu einem Zeitpunkt verſucht
wurde, als drei tſchechiſche Militärflugzeuge in
Kampfformation in polniſches Gebiet
eindrangen. Dieſe tſchechiſche Provokation bei
Zywiec (Saybuſch) erinnert in
ihrer ganzen Anlage an die frecheDenen lze ung der deutſchen
Stadt Glat. Denn einmal handelt es ſich
um eine geſchloſſene Formation, zweitens
waren auch bei Zywiec die geographiſchen
Verhältniſſe ſo eindeutig, daß ein Jrrtum von
vornherein ausgeſchloſſen iſt, drittens iſt auch
dieſe Grenzüberfliegung bei hellichtem Tage

erfolgt. Man darf geſpannt ſein, ob man nun
in Prag auch in dieſem Falle den traurigen
Mut haben wird, dem proteſtierenden polni
ſchen Geſandten die abgeleierte Formel von
den „verflogenen“ tſchechiſchen Flugzeugen zu
präſentieren.

w

Nach Verlauf der erſten Tage ſeit Einſetzen
der Unterſuchungen Lord Runcimans in Prag
bietet die Verhandlungslage ein nur weni
verändertes Bild. Die ganze Aktion ſteckt no
in ihren Anfängen und iſt kaum über die
Sondierung des Bodens hinausgekommen.
Tſchechiſche Blätter wiſſen zu melden, daß ſich

ord Runciman noch nach beendigtem
Studium der Materie und nach Beendigung
der einleitenden Beſprechungen zur Bericht
erſtattung vielleicht ſchon Ende der kommenden
We vorübergehend nach London

egebe.

fuhr Bürgermeiſter Bauer fort, zählte bereit

„kranz mit Schleife niedergelegt wurde.

h

Die Fahrt der Alken Garde
(Fortſetzung von Seite 1)

Etwa 3 v. H. der Geſamtbevölkerung ſo

1927 zur Partei und 1 v. H. der Geſamt
bevölkerung iſt Träger des Goldenen Partei
abzeichens. Beſonderen Beifall erweckten ſeine
Ausführungen über den erſten Gauleiter Paul
Hinkler, der all den alten Kämpfern noch in
perſönlicher Erinnerung iſt. Zum Schluß aber
überraſchte er die alten Parteigenoſſen mit der
Mitteilung, daß die erſte Gaugeſchäfts-
ſtelle die in Freyburg in der Steinſtraße
und den damaligen Verhältniſſen entſprechend
ſehr beſcheiden war. zurückerworben und wieder
im einſtigen Zuſtand hergerichtet
wurde. Dieſe Stätte ſoll kein Muſeum ſein
ſohdern lebendige Kunde von den beſcheidenen
Anfängen der großen Bewegung geben. Gau-
leiter Staatsrat Eggeling über
nahm den überreichten Schlüſſel
und die Ehrengabe in die Obhut des Gaues
mit der Zuſicherung treueſter Pflege.

Auch er knüpfte an das Jahnſche Jdeengut
an und erklärte, daß auch die beſte Jdee zu
grunde gehen müſſe, wenn ſie nicht zur Volks
idee erhoben und von einer ganzen Nation
getragen und gefördert würde. Für den Be
ſtand und die Erhaltung einer Jdee aber ſei
es unumgänglich notwendig, daß ſie lebens
wert erhalten bleibe und nicht unter Dogmen
verſchüttet würde.

Er richtete aber ganz beſondere Worte an
die Jugend, die berufen ſei, einſt die Jdee von
Geſchlecht zu Geſchlecht weiter zu tragen. Jm
beſonderen Gedächtnis an ſeine beiden Gau
leitervorgänger Paul Hinkler und Rudolf
Jordan entſandte Staatsrat Eggeling tele
graphiſche Grüße und gab durch Gauanordnung
bekannt, daß die ſeit nunmehr bald zwei Jahr
zehnten auf dem Hainberge ſtattfindende
Sonnenwendfeier zu einem Traditionsfeuer der
Alten Garde im Gau erhoben ſei. Sie finde
am Tage der Sonnenwende, wenn ſie auf einen
Sonnabend fällt, in der alten Weiſe hier ſtatt,
ſonſt an denjenigem Sonnabend, der dem
Sonnenwendtag am nächſten liegt. Bei dieſer
Gelegenheit ſollen die neuen Feldzeichen des
Gaues geweiht werden.

Freyburg ſoll und muß Pflegeſtätte alten
deutſchen Männer und Frauentums ſein und
bleiben, eines Volkstums, das nicht nur in
manchen Büchern ſein Daſein friſtet. Freyburg
ſoll auch ein Begriff für den Gau werden.

Jn Dankbarkeit gedachte Gauleiter Staats
rat Eggeling des Führers und ſeiner Jdee.
Minutenlanger Beifall brandete wie einſt in
den Anfangstagen der Bewegung über den mit
Menſchen dicht beſetzten alten Marktplatz.

Nach dieſer Feier zogen die Teilnehmer ge
ſchloſſen zum Jahngrab, wo ein rieſiger vie

ie

alten Parteigenoſſen blieben danach in Kame
radſchaften noch mehrere Stunden beiſammen.

Der Erſte Lord der britiſchen Admiralität
Duff Cooper hat Kiel am Sonntag um
8.30 Uhr verlaſſen. Er begab ſich an Bord
der „Enchantreß“ nach Gdingen.

Die Berliner Kriminalpolizei konnte nach
monatelanger mühevoller Ermittlungsarbeit
die berüchtigten Berliner Einbrecher der
Syſtemzeit, die Brüder Franz und Erich
Saß, überführen.

Wie verlautet, iſt am Freitag infolge des
anhaltend ſchlechten Wetters die Nanga
Parbat- Expedition vorläufig unter
brochen worden. Bei dem kürzlich gemel
deten neuerlichen Vorſtoß wurde bei knietiefem
Schnee und einer Kälte von mehr als 20 Grad
wieder das Lager V erreicht.
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Mordverſuch und Selbſtmord
Schwere Bluttat eines Abgewieſenen

Deſſau. Sonnabend abend ereignete ſich
in einem Grundſtück des Starenweges in
Deſſau-Törten eine ſchwere Bluttat. Der
23 Jahre alte Fritz Dathe aus Quetzdölsdorf
im Kreiſe Bitterfeld ſuchte in Abweſenheit
ihrer Mutter die 19 Jahre alte Erna Mali-
nowſki in der Wohnung auf. Dieſe hatte vor
einigen Wochen ihr Verhältnis zu dem Dathe
gelöſt, der nun vermutlich verſuchte, ſie wieder
umzuſtimmen. Da dies erfolglos blieb, zog der
Burſche eine Piſtole und brachte dem Mädchen
zwei Kopfſchüſſe bei. Nach der Tat richtete er
die Waffe gegen ſich ſelbſt, brachte ſich einen
Kopfſchuß bei und verſtarb innerhalb weniger
Minuten am Tatort. Das Mädchen wurde in
bedenklichem Zuſtande nach den Städtiſchen
Krankenanſtalten gebracht.

Gchürzen erbetenen Wäſche-6teinmetz
Leipziger Straße 8

Großfeuer im Kreis Zerbſt
Zerbſt. Jn den Mittagsſtunden des Sonn

abends brach auf dem Hof des Vauern Hermann
Klauert in Badewitz ein Feuer aus, das in
kurzer Zeit einen Rieſenumfang annahm. Die
große Scheune des Hofes ſowie zahlreiche Ställe
fielen dem Brande zum Opfer. Faſt die ge
ſamte neue Ernte ging in den Flammen auf.
Desgleichen fielen dem Feuer ein Fohlen,
mehrere Schweine, ein neuer Kraftwagen und
das geſamte tote Jnventar des Hofes zum
Opfer.

Die Urſache des Schadens iſt ſicherlich auf
Maſchinenſchaden zurückzuführen, da das
Feuer während des Dreſchens der Getreidevor
räte zum Ausbruch kam. Die Wehren der ge
ſamten Umgebung waren mit der Bekämpfung
des Brandes beſchäftigt. Als erſte Wehr traf
die Motorſpritze des Fliegerhorſtes Zerbſt am
Brandort ein. Die Wehren mußten ſich jedoch
darauf beſchränken, die umliegenden Gebäude
zu ſichern.

Eine Schülerin entführt?
Autofahrer nahm das Mädchen mit

Magdeburg. Am 5. Auguſt, gegen 18 Uhr,
iſt die Schülerin Annelore Stahr, die am
20. November 1924 zu Dresden geboren wurde
und in Magdeburg, Leipziger Chauſſee 76, bei
der Mutter wohnte, von dem Führer einer
hellgrünen Limouſine mit dem Kennzeichen II A
(die Nummer konnte nicht feſtgeſtellt werden)
mitgenommen worden. Der Fahrer des Wagens
ſoll ein Mann von ungefähr 30 Jahren ge
weſen ſein. Er iſt mit der Stahr von deren
Wohnung die Leipziger Chauſſee in Richtung
Stadt davongefahren.

Beſchreibung des Mädchens: 1,60 Meter
groß, ſchwarzes Haar, in der Mitte geſcheitelt,
gebräuntes Geſicht, ſchwarze Augen; geblümtes
Kleid, Farbe roſa, weißer Unterrock, weiße
Rollſöckchen, braune Sporthalbſchuhe. Sachdien
liche Angaben über den Verbleib des Wagens
bzw. der Stahr erbittet die Kriminalpolizei
Dienſtſtelle 1 K Zimmer 383, Polizei
präſidium.

Mitteldeutſches Land

Sie ſtarben im Dienſte der Pflicht
Trauer feier för cdlie Toten

Merkers (Rhön). Das Kaliwerk Kaiſer-
roda, das ſeit einem Jahrzehnt von tödlichen
Unfällen verſchont geblieben war, wurde
innerhalb einer Woche von zwei furchtbaren
Unfällen heimgeſucht, wie ſie bislang in der
Geſchichte der jungen Kali-Jnduſtrie einzig
daſtehen. Bei den beiden Unfällen iſt das
Leben von insgeſamt 14 braven Gefolgſchafts
mitgliedern zu beklagen.

Für die drei Opfer der Arbeit, die am
letzten Donnerstag bei dem zweiten Unglück
im Uebertagebau ums Leben kamen, fand
Sonnabend nachmittag auf dem Werkplatz eine
erhebende Trauerfeier ſtatt. Es war derſelbe
Platz, an dem drei Tage vorher eine gleiche
Feier für die infolge des Kohlenſäure-Aus-
bruchs am 30. Juli tödlich verunglückten elf
braven Bergknappen veranſtaltet wurde.
Schwer und hart haben die Naturkräfte und
das Schickſal hier gewaltet!

Die Thüringer Regierung war vertreten
durch Miniſterpräſident Marſchler, der

cdles Kaliwerkes Koſsertocld

zugleich im Namen des Führers, des Reichs
organiſationsleiters Dr. Ley und des Gau-
leiters und Reichsſtatthalters Sauckel das
Beileid überbrachte und Kränze an den
Särgen niederlegte.

Mokorrad fuhr auf Kraftwagen auf
Weißenfels. Freitag abend wollte ein Kraft

wagen aus der Gr. Deichſtraße in die Beuditz
ſtraße links einbiegen. Jn dieſem Augenblick
raſte ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad
heran und fuhr auf den Kraftwagen auf, den
der Fahrer auf der Stelle zum Stehen bringen
konnte. Der Führer des Motorrades wurde
in hohem Bogen durch die Luft ge
ſchleudert und landete etwa zehn Meter
weiter auf dem Straßenpflaſter. Auch ſein Bei
fahrer wurde auf die Straße geſchleudert. Beide
erlitten erhebliche Verletzungen, daß ſie ins
Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden
mußten.

Treuhänder zwiſchen Erzeuger und PVerbraucher
Gemeinſchaftskagung der Haupkabteilung III der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Magdeburg. Die Hauptabteilung III der
Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt hatte die
Verteiler, die Be und Verarbeiter zur dritten
Gemeinſchaftstagung nach Magdeburg ein
geladen. Wie in den vergangenen Jahren, ging
auch diesmal den Arbeitstagungen am Vor
mittag in der Stadthalle eine Kundgebung vor
aus. Während in den Arbeitstagungen vor
allem Spezialfragèen der einzelnen Wirtſchafts
verbände beſprochen wurden, behandelte die
Großkundgebung die für alle Wirtſchaftsver
bände gemeinſamen Fragen.

Der Verteiler, ſo führte der Landesbauern
führer Lehmann in ſeiner Begrüßungsanſprache
aus, iſt der Treuhänder zwiſchen Erzeuger und
Verbraucher. Seine Aufgabe iſt nicht leicht und
ſie kann nicht bewältigt werden, wenn nicht
immer wieder neue Opfer gebracht und uner
müdlich Arbeit geleiſtet wird. Um die Ein
miſchung in Dinge, die der im liberaliſtiſchen
Sinn erzogene Menſch als perſönlich zu be
zeichnen pflegte, kommen wir nicht herum, wenn
wir erreichen wollen, daß alle an einem Strange
ziehen.

Der Verteiler darf nicht vergeſſen daß auch
der Bauer und ſein Gehilfe, der Landarbeiter
ſchwere Arbeit zu leiſten haben, und wie ſie,
ſo darf auch der Verteiler nicht in erſter Linie
an das Verdienen denken, ſondern muß ſich für
die Sicherſtellung der Volksernährung einſetzen.

Reichsfachgruppenleiter „Ernährung Und
Genuß“, Kreisleiter Ay, hob die Notwendig
keit, alle Laſten gemeinſam zu tragen auch für
die Erzeugungsſchlacht, hervor. Die materiellen
Geſichtspunkte, die in der Vergangenheit
manchesmal gar zu ſehr im Vordergrund ge
ſtanden haben, mußten den Richtlinien der
Geſamtpolitik reſtlos untergeordnet werden.
Auch im Sektor des Handels mußte der Wille

der politiſchen Führung zur ſelbſtverſtändlichen
Anerkennung gelangen.

Das Augenmerk des Reichsnährſtandes
hatte nicht Firmen, ſondern dem Menſchen zu
gelten. Der Kaufmann muß die Güter vor
Verderben bewahren, die ihm anvertraut wer
den, und wiſſen, daß ſich am Ladentiſch die
Ausgleichsſtelle für Erzeugung und Bedarf
befindet.
Aus der Unordnung der Vergangenheit, ſo

ſagte Landeshauptabteilungsleiter II Curt
Meißner, müßten Ordnung, Anordnung
und auch Unterordnung werden. Auf das Jahr
der Sammlung folgte die Bildung der Haupt
abteilung III und der Aufbau der Wirtſchafts
verbände.

Gerade im mitteldeutſchen Raum, der weit
mehr erzeugt als er verbraucht, muß auch auf
der Seite der Verteilung Diſziplin gehalten
werden, wobei ſelbſtverſtändlich dafür geſorgt
wird, daß die Anerkennung für geleiſtete
Arbeit nicht ausbleibt. Hauptabteilungsleiter
Meißner forderte auf, die ehrenamtlichen
Fachſchaftsleiter bei. ihrer verantwortungs
vollen Arbeit zu unterſtützen. Die Anforde
rungen, die an dieſe Männer geſtellt werden,
wachſen von Monat zu Monat und eine
Ehrenordnung für die Fachſchaftsleiter der
Wirtſchaftsverbände ſoll ſie vor ungerecht
fertigten Angriffen ſchützen und ihnen die
Autorität geben, die ſie zur Erfüllung ihrer
Aufgabe dringend benötigen. Durch die
Konkingentszuteilung ſoll die beſtmögliche
D. wyrtſwaittiche Bedarfsdeckung erreicht
werden.

Zum Schluß ging der Redner auf die Fragen
der Preisbildung ein und auf die Tatſache, daß
dieſes Mittelſtück der Marktordnung und Er
zeugungsſchlacht ſeit etwa einem Jahr von
größten Verantwortungsſtellen maßgebend ge
regelt wird.

Nr. 217

Reichspropagandazug
„Schafft Heime“ im Gau

Jn der Zeit vom 8. Auguſt bis 29. Auguſt
weilt im Gau Halle- Merſeburg der Reichs
propagandazug der Reichsjugendführung
„Schafft Heime“, der als neuartiges Propa
gandamittel die Bevölkerung allenthalben mit
der Heimbeſchaffungsidee vertraut machen und
ſie von der Bedeutung des HJ.-Heimes, als
Stätte der nationalſozialiſtiſchen Erziehung
überzeugen wird. Der Zug, der zum erſten
Male während der Volksabſtimmung in der
alten Oſtmark eingeſetzt wurde, bringt eine
eigene Ausſtellungshalle und einen Filmvor-
führungsraum mit und enthält eine Fülle viel
ſeitigen Anſchauungsmaterials. Die Ausſtellung
wird gezeigt in Wittenberg am 9. und
10. Auguſt, in Torgau am 12. Auguſt, in
Eilenburg am 14. Auguſt, und in Merſe
burg am 24. bis 29. Auguſt. Während der
Sporttage des Gebietes und Obergaues Mittel
land befindet ſich der Propagandazug in der
Gauſtadt Halle, wo er den Beſuchern des größten
Sportfeſtes des Gaues Halle- Merſeburg freiſteht

400 Jahre alter KRieſe geheilt
Stendal. Seit über 400 Jahren ſteht vor

der Gerichtslaube des Rathauſes der ſteinerne
Roland als getreuer Schildwächter. Vor
einigen Wochen zeigten ſich an dem uralten
Steinbild ſtarke Schäden, ſo trat ein „Schlüſſel
beinbruch“ auf, ein klaffender Riß, der von
der linken Schulter bis tief in die Bruſt ver
lief. Auf neuartige Weiſe, mit Hilfe eines
Klebſtoffes aus Sandſteinpulver, iſt es ge
lungen, den Roland zu heilen.

Jeden Tag einmal Staube Gummi-Bieder

Roch recht warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Ueber Nacht hat ſich das von Mittelſkandi

navien nach Polen reichende Hoch wieder ver
ſtärkt, und ſich ſogar etwas nach Mitteldeutſch
land vorgeſchoben. Eine gleichmäßige öſtliche
Strömung, die bis in 10000 Meter hinauf-
reicht, weiſt darauf hin, daß es auch in der
Höhe noch geſtützt wird. Gegen dieſen Wall hat
ſich die Gewitterſtörung auf Weſteuropa eher
nicht vorarbeiten können. Sie iſt nach Norden
abgelenkt worden und hat daher nur in
Deutſchland ſüdlich der Mainlinie und in
Frankreich Abkühlung gebracht. Bei uns hat
ſich infolgedeſſen die ſubtropiſche Warmluft
auch weiterhin auswirken können. Daher hatten
wir am Sonntag wolkenloſen Himmel und
Temperaturen bis 33 Grad Trotz einer flachen
Gewitterſtörung über Südbayern wird in den
nächſten beiden Tagen eine trockene Oſtſtrömung
unſer Wetter beherrſchen.

Ausſichten bis Dienskag abend:

Teils wolkig, teils heiter, warm, aber
Höchſttemperaturen meiſt unter 30 Grad.
Höchſtens vereinzelt örtliche Gewitter. Mäßige
Winde aus Oſt bis Süd. Für Dienstag Fort
dauer des freundlichen noch recht warmen
Wetters, örtliche Gewitterneigung.

e m ——-7 m u s

12. Fortſetzung

„Natürlich ſind Sie es nicht“, meinte Aida.
„Aber Sie ſollten ſich auch nicht den Anſchein
geben. Ein Mann wie Zingerle, der ſich ſo
uneigennützig für Sie bemüht, kann natürlich
verlangen daß Sie in ſeiner Gegenwart in
allererſter Linie höflich zu ihm ſind. And das
waren Sie heute nicht.

„Oh“, ſagte Flora ſtrahlend. „Das tut mir
wirklich leid.“

„Ja“, verſetzte Aida. „Und außerdem wiſſen
Sie ja, daß Herr Grote ſich in Miß Kid ver
liebt hat.“

Flora lachte übermütig. Oliver Grote hatte
ch nicht in Miß Kid verliebt, aber ſie wußte,
aß Aida dies glaubte, weil ſie es wünſchte,

weil es ihr wünſchenswert erſchien. Florg ver
ehrte Aida, und an dieſem glücklichen in
heißer als je. Trotzdem mußte ihr wohl einma
die Wahrheit geſagt werden.

Er hat ſich nicht in Miß Kid verliebt“,
erklärte Flora alſo, legte die Orange beiſeite
und lächelte mit ſtürmiſcher Zärtlichkeit
Aida zu.

„Wieſo nicht?“ fragte Aida mit leichtem
hen „Er wird ſie heiraten, ſage ich
Jhnen.“

„Nein“, ſagte Flora da plötzlich, ließ alle
Keuſchheit fallen, alle Scham, alles Geheim
nis und verkündete, was ſie bisher kaum ſelber
u denken gewagt hatte: „Mich wird er
eiraten.“

findet ins
I

o

Aida griff nach ihrer Serviette, runzelte
leicht die Brauen und fragte: „Iſt dieſer
Scherz nun geſchmackvoll

„Es iſt kein Scherz“ erwiderte Flora ſanft.
Aida ſah Flora eine Weile ratlos an, dann

wiederholte ſie: „Jſt dies geſchmackvoll? Nein.
Das iſt ein ganz dummer Spaß“, und ihr
großes Geſicht war ein wenig leer, weil ſie
nicht wußte, ob ſie ſich zu Staunen Gelächter
oder Anwillen entſchließen ſollte; dann kam
ihr der Anblick einen goldenen Uhr, die auf
einem MarmorKamin an der Längsſeite desSpeiſeſaals aufgeſtellt war, zu Hitſe Es iſt
einhalb drei. Aida erinnerte ſich, daß ſie nach
mittags ausgehen wollte und befahl: „Gehen
Sie bitte hinauf und bringen Sie das blaue
gen gen Ordnung. Auf dem Revers war ein
GClecken.

Dieſe Flora, Tänzerin und Verliebte, war
nämlich immer noch ein Kammermädchen. Sie
ging. noch immer ſehr lächelnd, ſogleich ausdem Saal.

Aida wandte langſam den Kopf, um ihr
nachzuſehen. „Grote heiraten?“ murmelte ſie.
„Das geht doch nicht. Er braucht eine reiche
rn Um Gottes willen, das iſt ja lachhaft.

eine Familie iſt die eingebildetſte unter der
Sonne und weiß, daß dies Mädchen mir meine
Schuhe geputzt hat. And Miß Kid? Sollte
Grote der Flora das in den Kopf geſetzt haben
Sie erhob ſich ſehr plötzlich und ſchritt in die
Halle, befahl dort dem Portier ſie mit der
Nummer jener Penſion zu verbinden, in der

Grote wohnte, und begab ſich in eine der
Telefonzellen des großen Hotels.

„Was iſt das?“ fragte ſie grollend, als er
ſich meldete. Was haſt Du mit meinem Mäd
chen gemacht

„Mit Deinem Mädchen
„Mit Flora, ja. Sie erzählt, Du wollteſt

ſie heiraten
„Was?“ rief Grote, „was hat ſie geſagt?“
Kida ſchwieg eine Weile und trommelte an

die Wand der Zelle: „Was haſt Du alſo mitihr gemacht?“ fragte ſie dann noch einmal
drohend.

„Nichts“, ſagte Grote. „Nichts, was mit
einem Heiratsantrag zu tun gehabt hätte.“

„Aber ſie iſt verliebt in Dich?“ fragte Aida
übelgelaunt.

„Nein“, ſagte Grote nach längerer Zeit.
„Das kann ich nicht glauben, Sie kennt mich
nur ſchon ſo lange.“

Als Aida ihr Zimmer betreten wollte, ſah
ſie in einem Wirtſchaftsraum Flora ein blaues
Koſtüm mit jenen eifrigen und eleganten Be
wegungen bearbeiten, die etwas Prinzeſſinnen
haftes an ſich hatten. Flora ſang. Aida
ſchüttelte den Kopf, dachte etwas ſehr Ab
ſchätziges über die Männer und ging in ihr
Zimmer.

Oliver Grote ging gleichfalls kopfſchüttelnd
in ſein Zimmer zurück und dachte dabei etwas
Abſchätziges über die aufbauſchend verwirrende
Art der Frauen. Auf dem Gang begegnete er
der Jnhaberin der Penſion, einem munteren
Schweizer Fräulein, das ihn im gaumigem
Deutſch fragte ob er ſich hier wohlfühle.

„Danke“, erwiderte Grote, „ſehr wohl.“
Jn ſeinem Zimmer hing ein Brgkatteppich

an der Wand, unter dem ein Ruhebett ſtand.
Durch das geöffnete Fenſter ſah er in einen
Hof, in dem, wie überall, ein Brunnen plät
ſcherte, und hinter einem großen, offengn Tor
bogen konnte er ſogar noch ein Stück der
Straße überſchauen.

Ohne Zweifel, er fühlte ſich wohl.
Er ſetzte ſich auf das Ruhebett, um eine

unnötige Sieſta zu halten und nahm eine
Zeitung in die Hand. „Sie iſt verliebt in Dich“,
hörte er aber wieder Aida ſagen, und da ließ

er die Zeitung fallen, ging zum Fenſter und
ſah in den Hof hinunter Er lachte ein paar
Mal, ging zum Ruhebett zurück, ging an einen
Tiſch in der Mitte des Zimmers, kritzelte Sinn
loſes auf ein Stück Papier und ging daraufhin
eine Zeitlang raſtlos hin und her.

Ohne Zweifel er fühlte ſich nun nicht be
ſonders wohl.

„Sie iſt verliebt in Dich.“ Hatte er das ge
wollt? Er konnte es ſo genau nicht ſagen. Sie
war hübſch und reizend. Eine erfreuliche Tat
ſache alſo? „Sie ſagt, Du wollteſt ſie heiraten
Eine ſeltſame Behauptung. Wie kam ſie denn
nur darauf? Eine erfreuliche Behauptung
das? Jch wollte ſie heiraten? Wie hat ſie ſi
das denn bloß ausgedacht

Er ſah zum Fenſter hinaus. hörte den
Brunnen rauſchen, hörte eine Pferdedroſchke
auf der Straße vorbeifahren und ſah den
Portier auf einem Stühlchen im Toreingang
ſitzen und leſen. Und dabei fiel es ihm wie
Schuppen von den Augen, er wußte es plötzlich
mit großer Beſtimmtheit es fielen ihm tauſend
niemals klar beobachtete Einzelheiten ein, er
wußte es ſehr gewiß, daß jenes Weſen Flora,
das aus ſeiner Heimat ſtammte und für das er
eine unbeſtimmte brüderliche Zärtlichkeit
fühl. daß jenes Weſen nicht bloß eine ſchnelle
Verliebtheit für ihn empfand, ſondern daß es
ihn, von langer Zeit her ſchon liebte. Daß
Flora einmal im Grunewald ſehr geweint
hatte, weil ſie Abſchied von ihm zu nehmen
gezwungen war, und daß ſie nur mit Aida
Lindcutter in die Welt gezogen war. um etwas
zu werden und ihm damit näher zu kommen.

Nun war Flora wohl etwas geworden, und
er, Grote, hatte ſie vormittags im Thermen
muſeum geküßt, vor dieſem Ludoviſiſchen Thron,
und das war nun als Verlobungskuß aufgefaßt
worden, als Verſprechen, als endgültiger
Schlußpunkt einer langen Wartezeit.

Ein ſeltſames Mädchen, ein reizendes Mäd
chen. ein liebenswürdiges Mädchen, ein
törichtes Mädchen ein ganz verbohrtes Mäd
chen, ein erſchreckendes und betrübliches Mäd
chen, denn er würde ſie niemals heiraten. Er
dachte garnicht daran. Warum nicht? Warum
ſo beſtimmt nicht? Fortſetzung folgt
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Wondervol! isf es duf der Nochtiqolſeninse

Halle hat nun endlich ſein Wieſenfeſt
Auch der dritte Tag des Laternenfeſtes ein großarkiger Erfolg Frohſinn unter dem Bänderbaum

Schön wär's jal

Mit dem Volksfeſt auf der Nachtigalleninſel
brachte der dritte Tag des halliſchen Laternen
feſtes einen neuen großartigen Erfolg für die
geſamte Bevölkerung der Stadt Halle. Als her
vorragendſte Neuheit ließ der Verlauf dieſes
erſtmaligen Feſtes ſeiner Art die Feſtſtellung,
daß Halle nun endlich ſein großes Volksfeſt und
vor allem auch den Ort für ſeine Durchführung
beſitzt. Hatte der Bootskorſo am Sonnabend
ſchon einen Höhepunkt des Laternenfeſtes be
deutet, ſo übertraf der geſtrige Feſttag bei
weitem die kühnſten Hoffnungen.

Ganz Halle ſchien geſtern unterwegs zu
ſein. Vom frühen Vormittag bis ſpät in die
Nacht hinein herrſchte der fröhliche Trubel
unter dem ragenden Bänderbaum auf der
Nachtigallenwieſe. Der Volksfeſtabend ſollte
um 18 Uhr beginnen, aber als ſeine Beſucher
um dieſe Zeit in Scharen herbeiſtrömten,
hatten die Teilnehmer am fröhlichen Kinder
nachmittag ſich noch immer nicht von der pracht
vollen Feſtwieſe trennen können. Man be
ſchloß, einſtweilen noch auf dem diesſeitigen
Ufer zu bleiben, bis ſich die Platzfrage löſte.
Sie löſte ſich dann auch ſpielend auf die höchſt
einfache Weiſe, daß die Gäſte des Nachmittags,
die vielen, vielen Jungen und Mädchen, herr
lich erſchöpft mit ihren Eltern und Freunden
heimwärts zogen, nachdem die letzten „Förm
lichkeiten“ von dem unverwüſtlichen Sprecher
dieſes Feſtes, unſerem bis zum Schluß des
Abends unterhaltſamen Maxim Falcke
durch das Mikrophon geſagt waren.

Jnzwiſchen blieb der kluge Beſucher des
abendlichen Feſtes zunächſt noch auf der Stadt
ſeite des Fluſſes, denn der Aufakt des Abends,
das altüberlieferte Fiſcherſtechen, war
von hier aus ohnehin beſſer zu ſehen als von
drüben. Und auch hier ſtanden Buden, in
denen Abwehrmittel gegen die Wirkungen der
Spätnachmittagsſonne feilgeboten und eifrig
vertilgt wurden.

Alſo geſtärkt, begab man ſich wieder ans
fer. wo dann das Stechen der Lettiner und

Kröllwitzer Fiſcher gegeneinander anhub. Gleich
zeitig ließ die Marine-HJ. ſich bei ihren Vor
führungen bewundern. Schneidig ſahen die
Jungens aus, dieſe jungen Kerle, ganz anders
als die luſtigen Hemdenmätze, die ſich da mit
vom Bug ihres Bootes aus mit den langen
Stangen vor die Bruſt zu ſtoßen ſuchten. Großes
Hallo erhob ſich guf beiden Ufern, als der erſte

Halloren zeigten den Pfingsttanz

ins Waſſer fiel, ein gleiches in jedem weiteren
Falle. Dann aber mußte man eilen, um den
Beginn der Vorführungen auf der Tanztenne
mitzubekommen.

Dort eröffneten die Fanfarenbläſer der HJ.
den Abend mit den Laternenfeſt
Fanfaren. Dann traten die Volks tum s
gruppen auf, allen voran die Halloren.
Der derzeit regierende Vorſteher, Meiſter
Froſch, führte ſie an. Anſchließend kamen die
Dankeröder in ihren wunderſchönen Harzer
Trachten, ſpielten und ſangen. Und dann kam
eine ſo reiche Folge von Darbietungen buch
ſtäblich ins Rollen, als junge Teilnehmer der
Deutſchen Rollſchuhmeiſterſchaft ihre Kunſt
zeigten, deren Pflege und Uebung hier in Halle

In dichtem Kreise umdrängten Kleine

den beſonderen Sinn hat, das im Winter meiſt
ſchwer zu vermiſſende Eislaufen einigermaßen
zu erſetzen.

Es folgte dann eine Trachtengruppe nach
der anderen: die Schweinitzer, die Heringer
und die halliſche Volkstanzgruppe. Und auch
die Sportgruppen, die ſchon am Vormittag
zu ſehen geweſen waren, ſchalteten ſich wieder
ein, vermehrt um einige ganz ausgezeichnete
Darbietungen tänzeriſcher Art durch die Be
triebstanzgruppe der JG. Farben in Wolfen.

Aufnahme: MN8ZvBilderdienſt (Schulze)

Old Shatterhand und sein roter Bruder
Winnetou erkundeten das Gelände

Dazwiſchen ſangen die fünf Wampels mit
großem Erfolg, und die halliſche Spielſchar
ſpielte in alten Koſtümen das Spiel vom
„Krämerkrob“ von Hans Sachs Auf der
kleinen Spielwieſe zeigten unterdeſſen die
Männer des SS.-Reiterſturms 5/R 16
ihre ſchneidigen Künſte. Später liefen dort
im Freien ſogar mehrere „KdF.“Filme, vor
denen ſich eine große Zuſchauerſchar ſammelte.

Aber das war nicht alles. Jmmer neue
Ueberraſchungen gab es auf dieſer neuen
halliſchen Volksfeſtwieſe. um die man unſere
Stadt beneiden könnte, und die öfter für der
artige Zwecke benutzt werden müßte. Es lohnte
ſich ſchon, eine lange Rundwanderung um den
ganzen Platz herum zu unternehmen, der wahr
lich mit einer Augen und Ohrenweide neben
der anderen geſäumt war. Man konnte da
fliegen lernen, wenn man ſich in einen um
ſämtliche Achſen drehbaren Uebungsſitz des neu
artigen Lehrflughafens hineintraute.
Die meiſten brachten aber nicht den Mut
dazu auf, ſondern begnügten ſich mit einem
leicht ſchadenfrohen Lächeln vom geſicherten
Standort aus hinauf zu dem der ſich da oben
im Propellerwind herumwirbeln ließ. So
mancher, der da gleich mit einem Sturzflug

anfing und ſich dann aus den fortwährenden
Loopings und Rollings bis zum Schluß nicht
wieder herausfand, könnte einem ſchon Sehen,
und Hören vergehen laſſen, wenn man nur
zuſchaute.

Nebenan konnte man in der „Schorfheide“
auf Keiler und Haſen ſchießen, die hinter wirk
lichen Tannen am Horizont dahinzogen. Ein
Haus weiter wirkte zwiſchen zwei roſa Damen
ein Bauchredner, und noch ein paar Häuſer
weiter gab es einen richtigen Zeltzirkus, der
nach Einbruch der Dunkelheit die Reihe ſeiner
Vorſtellungen begann. An anderer Stelle
konnte man mit elektriſchem Antrieb Auto
fahren, und wer ſeine Kräfte erproben wollte,
der ſchlug mit dem Holzhammer eine Stange

und Große die Tenne mit dem Mikrophon

zolltief in den Erdboden hinein. Daß ſich auch
mehrere Karuſſells unausgeſetzt drehten, iſt
nicht zu verwundern, bei dem einen von ihnen
um ſo weniger, als es unterwegs über die
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Alles riß sich um die Luftballons

ahnungsloſen Rundfahrer eine ſchützende Hülle
breitete, unter der der mutige Jüngling ohne
weiteres ein mutiges Wort nach rechts wagen
konnte, wenn ſich dort zufällig ein nettes
Mädchen niedergelaſſen hatte.

Der Andrang der hier herrſchte, konnte ſich
faſt mit dem um die große Tan ztenne
meſſen, auf der bis zum Beginn des allgemeinen
Tanzes die Vorführungen ſich jagten. Der Tanz
aller nahm ſeinen Anfang, nachdem der Erſt e
halliſche Bandoneon- Verein 1899
ſeine vorzügliche Darbietung beendet hatte.

Darauf hatte lange Zeit die BayernKapelle
Schultes allein das Wort, während ſich die
Paare unter dem Abendhimmel im Walzer
wiegten. Später kam als beſondere Ueber
raſchung noch ein verſpäteter Künſtler aus
Leipzig, der AkkordeonVirtuoſe Heinidcke.
Und ſo wurde weiter geſungen, getanzt und
Dur bis die Muſik ihre Jnſtrumente ein
packte.

Denkt man aber an dies herrliche Volksfeſt
zurück das die NSG. „Kraft durch Freude“
der Gauſtadt geſchenkt hat, ſo ſieht man noch
vor ſich die Zehntauſende in ſchunkelnder Be
wegung zu dem gemeinſamen Geſang des
Liedes dieſer Tage. des Liedes von Maxim
Falcke: „Jn Halle iſt Laternenfeſt

Kinderſeligkeit beherrſchte den Rachmikkag
Bunker Feſtzug durch die Sladt Herrliches Tummeln auf der Feſtwieſe

Der Sonntagnachmittag des Volksfeſtes
gehörte den Kindern. Sie hatten ſich für den
Feſtzug zur Nachtigalleninſel als Märchen
figuren koſtümieren ſollen und hatten vielfach
die Tracht ihres kindlichen Jdeals angelegt
Märchengeſtalten verkörperten wohl nur die
Mädchen, die als Schneeweißchen und
Roſenrot, als Rotkäppchen oder gar
als niedlich-böſe He x e auftraten. Die Jungen
hatten ſich faſt durchweg für ihre Helden aus
den Büchern Karl Mays begeiſtert und ihren
entblößten Oberkörper braun angemalt. Auf
dem Skalp trugen ſie einen Federſchmuck, der
jeden echten Siouxhäuptling vor Neid hätten
erblaſſen laſſen ob ſeiner Farbenfreudigkeit,
Und es gab wahrhaftig einen Jungen, der als
großer Häuptling der Apatſchen Uff! F
gegen die räudigen Söhne einer Hündin, die
elenden Comanchen, hoch zu Pferde einherritt.
Als Reiter und Fußvolk zogen ſie mit aus
gegrabenem Kriegsbeil auf den Kriegspfad
durch die Mansfelder Straße und gefielen ſich
in wildem Augenrollen oder freundlichem,
allerdings völlig unindianiſchem Grinſen. Aber
nicht nur Jndianer, auch Edelknappen
in ſeidenen Gewändern und zierlichem Degen
und viele andere Jdealfiguren jungenhafter
Gedankenwelt zeigten ſich in dem luſtigen,
farbenfrohen Feſtzuge, der etwa 15 000 Kinder.

Als der Zug ſich vom Hallmarkt aus in
Bewegung ſetzte, erwartete ihn ein viele
Reihen tiefes Spalier zu beiden Seiten der
Straßen. Der Rattenfänger mit Max
und Morittzz an der Spitze eröffnete den
Zug, gefolgt von buntgekleideten und koſtü
mierten Kindern, Halloren mit ihren Fahnen,
Trachtengruppen, Muſikkapellen, Clowns,
Pony und Ziegengeſpannen, auf denen in
dichten Haufen Kinder ſaßen, und vielen,
vielen Kleinen und Größeren, die ſich allein
oder mit Mutti und Tante angeſchloſſen
hatten. Die Kleinſten wurden in ihren Wagen
nebenhergefahren und wurden durch laute
Muſik und den übrigen Lärm eines fröhlichen
Umzuges unſanft aus ihrem Schlafe geſtört.
Geleitet war der Zug von Angehörigen des
Frauenamtes, die in ihrer ſchmucken
Tracht zu beiden Seiten gingen.

Viele Kinder trugen hier ihre Plakette mit
Max und Moritz. Schon Tage und Wochen vor
her waren heftige Meinungsverſchiedenheiten,
vor allem unter den Jungen ausgebrochen,
wer Max, und wer Moritz ſei. Als die beiden
in höchſteigener Perſon an der Spitze des
Zuges einhertrippelten, flammte der Streit
wieder auf und zog ſelbſt die Vatis und
Muttis in ihren Bann. Um endgültig Klarheit
zu ſchaffen, ſei folgendes entſchieden: Max iſt

der manierlichere mit ſchwarzem Haar, während
ſein Kumpan unter frechem Schopf als Moritz
einherwandelte. So wollte es ihr berühmter
Erzeuger, und in gleicher Geſtalt führten ſie
auch den Kinderfeſtzug mit dem Rattenfänger
zur Feſtwieſe.

Als Maxim Falcke auf der Nachtigallen
inſel durch die zahlreichen Lautſprecher die
Ankunft des Zuges verkündete, herrſchte dort
bereits reges Treiben, Die Lautſprecher der
Karuſſells dudelten ihre Melodien über den
weiten Platz, und munteres Gewirr ſtellte
ſchnell die Verbindung zwiſchen der Stimmung
auf dem Hallmarkt und der auf der Feſtwieſe
her. Nur mit Mühe konnte der Zug der
Kinder ſich ſeinen Weg zur Tanztenne bahnen,
wo zunächſt der Rattenfänger die Kinder be
grüßte und ihnen ein fröhliches „Hine in
zurief.

Die Jungen und Mädels ließen ſich nicht
lange bitten und kletterten eilfertig auf die

Den Vormittag füllten Vorführungen der
Betriebssportgemeinschaften aus

Tenne, um ihre Luftballons in Empfang
zu nehmen. Jeder fürchtete, zu kurz zu kommen
und umdrängte die Austeilenden. ſo daß
mancher Ballon ſchon vor dem Start in die
weite Welt elendig ſein luftiges Leben aushauchte. Jn endioſem Schwarm ſtiegen dann
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auf Maxim Falckes Kommando die Ballons
empor. Die Nummer der Startkarte auf
gehoben werden, die Ergebniſſe des Wettfluges
werden in der „MNZ.“ zu gegebener Zeit ver
öffentlicht.

Jnzwiſchen ſtand aber mancher Peter und
Heinz, manche Annelieſe und Hannelore plötz
lich allein und von Vati und Mutti getrennt
da. Kläglich weinend wurden ſie von mit
leidigen Menſchen zum ter hen geteert wo
Maxim Falcke von nun an kleine Kinder aus
rief wie Sauerbier. Jedoch fanden ſich die
Vatis oder Muttis ſtets ein, ihre verlorenen
Schäfchen wieder in Empfang zu nehmen. So
bewährte ſich allein ſchon auf dieſem Gebiet
die Organiſation des Volksfeſtes mit den
überall aufgeſtellten Lautſprechern aufs beſte.

Nach dem Maſſenſtart der Luftballons ver
ſtreuten die Kinder ſich über die Feſtwieſe zum
Eierlaufen. Topfſchlagen, Kreisſpiel, Sack
hüpfen, Armbruſtſchießen, Würſtchenſchnappen
oder Zielwerfen, zum Kaſperletheater von Onkel
Pelle oder zu dem wunderſchönen Märchenſpiel.

Zur Märchenparade traten ſo viele Kinder in
Koſtümen an, daß die Preisrichter ihren Augen
nicht trauten. Da ſollte ihnen die Entſcheidung
wohl ſchwer fallen! Zu luſtigen Marſchklängen
kamen die Kleinen paarweiſe auf das Podium,
machten, oft von lebhaftem Beifall begrüßt,
einen Rundgang vor Richtern und Publikum
und wurden dann gleich geſchieden in Preis
anwärter und ſolche, die keine Ausſicht hatten.
Zu den Preiſen erklärte der Anſager, daß ſie
ja nicht nach Schönheit und Koſtbarkeit des
Koſtüms oder Materials verteilt werden
könnten, ſondern vielmehr nach Einfall, Origi
nalität und Geſchicklichkeit in der Herſtellung
eines Koſtüms, das nicht mehr zu koſten
braucht als ein paar Groſchen.

Die Mutti von Giſela hatte gerade ſo viel
Kreppapier genommen, wie um ein halbes
Dutzend Blumentöpfe herumgeht, roſa und
grün, und daraus ein Kleid gemacht, das ſie
„Elfchen“ nannte, als Giſelg drin ſteckte. Als
Elfchen bekam Giſela Sobzobiak den
erſten Preis, eine hübſche Puppe. Und der
geſtiefelte Kater in eigener Perſon, Dieter
Goethe, bekam auch den erſten Preis, eine
feine Truppe motoriſierter Soldaten. Dari
Lenné und Ferdinand Bauer, ein
kleiner Auslandsdeutſcher, der auf Ferien in
Halle iſt, erhielten den zweiten Preis, und der
Dritte fiel an das Hochzeitspärchen Rita
Stöcklein und e Fiſcher. Außerdem wurden noch viele Preiſe verteilt, an
Märchenprinzeſſinnen, Jndianer, Hans im
Glück, Rotkäppchen, ſo klein, daß ſie z. T. noch
einen Schnuller im Munde hatten, Hexen,
Aſchenputtel, Sterntalermädchen und was es
da alles zu bewundern gab. Die ſtellten ſich
dann alle zum Heim Marſch auf, die Preis
träger voran, und zurück ging's in die Stadt,
Ponet dem Rattenfänger her, mit flotter
Muſik.

Feſſlliches Treiben bei Halle 02

Kinderfeſt mit Tanz am Abend
Wer geſtern an den Paſſendorfer Wieſen

die Saale entlang ging, bemerkte, daß be
ſonders in dem ſchönen Eigenbad des
Schwimmvereins Halle 02 reges Leben
herrſchte. Der Verein veranſtaltete dort ſein
Kinderfeſt, verbunden mit volkstümlichem
Schwimmen und Spielen als eine Werbung
für den Schwimmſport. Seinen Kindern be
reitete der Verein durch nette Vorführungen,
Geſchenke und Spiele einen ſchönen Nachmittag.
Für die älteren Jahrgänge fand ein Preis
ſchießen ſtatt. Jn den Abendſtunden wurde
getanzt.

Porbereitungslager der HJ.

Die Teilnehmer des Adolf-Hitler
Marſches aus dem Gebiet Mittelland
treffen am heutigen Montag in der Gauſtadt
Halle ein und nehmen in der Jugendherberge
an einem Vorbereitungslager teil. Sie werden
am 12. Auguſt im Hof der Moritzburg in feier
licher Weiſe verabſchiedet werden.

„Pechvogel und Glückskind“

Ein allerliebſtes 5piel um einen kleinen Kuß, mit einem liefen Sinn

So was Aehnliches haben wir doch ſchon
mal gehört, in dem Gedicht von SchönRothraut
war's; da ſtand. „Es jauchzt der Knab' in
ſeinem Sinn: und wärſt du heute Königin
mich ſoll's nicht kränken. Jht tauſend Blätter
im Walde wißt: Jch habe SchönRothrauts
Mund geküßt ſchweig ſtille, mein Herze.“ So
einen Knaben ſehen wir hier auch, in Helmut
nd s' Märchenſpiel „Pechvogel und Glücks
ind“ Es iſt nicht ſchwer zu erraten, wer darin

der Pechvogel und wer das Glückskind iſt. Der
„Knab“ meint, er hat immer nur Unglück und
muß ſtets mit einem betrübten Sinn herum
laufen, weil die Glücksfee vergeſſen hat. ihn
zu küſſen, als er geboren wurde. Die Prin
zeſſin Glückskind aber weiß ihm zu helfen. „Ob
es wohl eine Fee ſein muß? Am Ende tut's
auch ner Prinzeſſin Kuß!“ meint ſie, und
richtig, kaum iſt der Kuß geküßt worden, da
fällt alles Pech von dem Vogel ab, ja, er ver
wandelt ſich in Sekundenſchnelle in einen
wahrhaft goldigen Piepmatz, und die Hochzeit
könnte gleich gefeiert werden, wenn nicht

Kleine Mädchen ſollen eben nicht ſo ver
ſchwenderiſch mit einem Kuß umgehen (auch
Prinzeſſinnen nicht. Kaum iſt der traurige
Vogel geheilt. als er auch ſchon davonflattert,
weit in die Welt hinein, ganz blind vor lauter
Glück. Das Prinzeßchen aber iſt auf einmal
gar kein Glüdskind mehr, und alle die luſtigen
Schilder im Park, auf denen ſtand: „Hier darf
nicht geweint werden!“ müſſen umgetauſcht
werden gegen andere: „Hier darf nicht ge
lacht werden!“ Denn das Glückskind weint
Tag um Tag und weiß nicht, warum. Der
alte König guckt auch nicht durch. Er wird
zwar fuchsteufelswild (wie es ſeine Pflicht als
König und Vater iſt. „Wie? Was? Du haſt
den Kerl geküßt? Daß ich doch gleich ver
ſinken müßt. Kind, haſt du keinen Stolz denn
mehr?“ Und dann will er ihn fangen, hängen
und köpfen laſſen.

Volksſport auf

Denkt der alte König doch tatſächlich, da
ſein Glückskind davon wieder froh werden kann!
Kommt es ihm gar nicht in den Sinn, daß es
mit dem einen, einzigen Kuß ſein kleines Herz
auch mit weggegeben haben könnte! Na, und
den Pechvogel, den fangen ſie in einer Schenke.
Da ſitzt er und trinkt Wein und benimmt ſich
gar nicht ſo ritterlich wie SchönRothrauts
Knappe, der noch ſeinem Herzen gebot: „Schweig
ſtille“. Nein, er erzählt es allen Leuten, die es
wiſſen wollen, und die es doch gar nichts
angeht, daß das Königstöchterlein ihn geküßt
hat und ſchließlich und endlich na,
ſo ein Märchen kann doch nicht traurig aus
gehen.

Das haben wir erlebt und geſehen am
Sonntag nachmittag auf der Feſtwieſe, zwiſchen
Buden und Muſik und Kaſper und Betrieb, und
es war wunderſchön. Der Halleſche Puppen
ſpieler Oskar Barthold mit ſeiner Schar
hatte es einſtudiert, und Helmut Fuchs hatte
eigens zum Laternenfeſt noch eine ſchöne Narren
rolle dazu geſchrieben in der Oskar Barthold
ſelbſt auftrat. Der lehrte uns die Tafeln leſen,
die in des Königs Garten bei Schloß Wolken
burg aufgeſtellt waren: „Hier darf nicht ge
weint werden“, Und wir haben auch nicht ge
weint. Wir haben uns königlich gefreut über
dieſes allerliebſte Märchen, deſſen Handlung
für Kinder erdacht worden iſt und deſſen Sinn
von großen Kindern erfühlt werden will

Es war ſo heiß auf dem Feſtplatz und ſo
voll; da ſind Tauſende, die haben vielleicht
nicht einmal gemerkt. daß es da Märchen zu
ſehen gab. Darum iſt es gut. zu wiſſen. daß
Pechvogel und Glückskind“ nicht zum letzten
mal aufgeführt worden iſt: Mit dem Frauen
amt der DAF. iſt ſchon geſtern abgeſprochen
worden, daß wir es auf richtiger Bühne im
Laufe des Herbſtes und des kommenden
Winters noch manchesmal zu ſehen bekommen
werden. Und das iſt fein. —ir.

der Feſtwieſe
Luſtige Staffel zur Nachtigalleninfel Gauweltbewerb der Belriebsſporkgruppen

Das Volksfeſt auf der Nachtigallenwieſe
wurde am Sonntag mit dem Vormittag
des Volksſports“ eingeleitet. Am frühen
Morgen ſtartete auf dem Hallmarkt die Volks
feſtſtaffel der Betriebe zum Werbelauf durch
Halle. Ziel war die Feſtwieſe auf der
Nachtigalleninſel. Die Teilnehmer der Staffel
liefen, fuhren, rollten und ſchwammen ihre
Strecke unter wohlwollender Anfeuerung ihrer
Kameraden und der anderen zahlreichen Zu
ſchauer. 35 Staffeln zu je 15 Mann machten
ſich auf den Weg. Davon beſetzten die Betriebs
ſportgemeinſchaften der drei Firmen Carl
Warnecke, Werſchen Weißenfels
und Eſag jeweils die erſten Plätze in den
Gruppen A, B. und C, während Moſt, Halle
ſche Matratzenfabrik und Deutſche
Bank zweite, Weiſe und Eberhardt
dritte Sieger wurden. Wettkampfleiter Pg.
Waſick überreichte ihnen unter luſtigen Zu
rufen die Ehrenurkunden.

Von der Pflicht der öffentlichen Wieder
holung ihrer Beſtleiſtungen blieben die Erſt
ſieger dieſes Wettlaufs „verſchont“,

Nicht ſo die, die aus dem anſchließenden
Wettbewerb der Betriebsmuſter
gruppen in der Körperſchulung als Sieger
hervorgingen. Hier wurde auf der großen
Tanztenne gezeigt, was die. Betriebsſport
gemeinſchaften in ihren täglichen Uebungs

Wer will Füſilier werden?

Heeresunteroffigierſchulen ſtellen Freiwillige ein Zweijährige koſtenloſe Ausbildung

Die Heeresunteroffizierſchulen ſtellen im
Herbſt 1989 Freiwillige als Unteroffiziernachwuchs für die Truppenteile
des Heeres ein. die als Anteroffizierſchüler wie
vor dem Kriege die Bezeichnung Füſiliere
tragen. Die Ausbildung in den nteroffizier
ſchulen dauert zwei Jahre, Koſten entſtehen
für den Bewerber nicht. Bei Bewährung
erfolgt nach Beendigung der Ausbildung Beförderung zum Unferoſſigier und Verſetzung

zu einem Truppenteil. Vorausſetzung für die
Einſtellung iſt u. a. daß der Bewerber in der
Zeit zwiſchen dem 15. 10. 1919 und dem
75. 10. 1922 geboren iſt, tauglich für den Wehr
dienſt iſt (erforderliche Mindeſtgröße 165 Zenti
meter; Brillenträger, Abiturienten und Be
werber, die bereits gedient haben, können. nicht
eingeſtellt werden, unverheiratet iſt. ſeine Ar
beitsdienſtpflicht erfüllt hat (bei Annahme als
Freiwilliger wird die Heranziehung zum
Reichsarbeitsdienſt behördlicherſeits veranlaßt.
Jrgendwelche. beſonderen Schritte des Be
werbers ſelbſt ſind hierzu nicht erforderlich),
die ſchriftliche, amtlich beglaubigte Ein
willigungserklärung ſeines geſetzlichen Ver
treters zum freiwilligen Eintritt vorlegt und
eine notwendige Zahnbehandlung vor der Ein
ſtellung durchgeführt hat.

Die Einſtellung kann erfolgen bei den
Unteroffizierſchulen Pötsdam, Sigmaringen
und Frankenſtein (Schleſien). Bewerbun-

gen für die Einſtellung in eine der vorſtehen
den Unteroffizierſchulen ſind umgehend nur an
die Unteroffizierſchule Potsdam in Pots
dam- Eiche zu richten. Die Bewerber wer
den nach Möglichkeit in die Unteroffizier
ſchulen eingeſtellt, für die ſie ſich bewerben.
Den Anträgen auf Einſtellung ſind beizufügen:
8) für noch nicht gemuſterte Bewerber der
Fteiwilligenſchein oder für bereits gemuſterte
Bewerber Auszug aus dem Wehrpaß (bei der
zuſtändigen polizeilichen Meldebehörde zu be
antragen, bei der auch die amtlich beglaubigte
Erlaubnis des geſetzlichen Vertreters zum frei
willigen Eintritt vorzülegen iſt), b) ein ſelbſt
geſchriebener Lebenslauf c) das letzte Schul
zeugnis (nicht Berufsſchulzeugnis), d) zwei
Paßbilder h Profilbild) in bürgerlicherKleidung ohne Kopfbedeckung, nicht in Uni
form, Größe 8,2 mal 5,2 Zentimeter, mit
Namensangabe auf der Rückſeite.
Die Bewerber haben ſich für eine Ge
ſamtdienſtzeit von zwölf Jahren
zu verpflichten. Bewerber, die für eine Ein
ſtellung in Ausſicht genommen werden werden
im Laufe der Monate November und Dezember
1938 einer beſonderen Prüfung unter
zogen. Dieſe wird bei einem in der Nähe
des dauernden Aufenthaltsorts des Betreffen
den liegenden Truppenteil durchgeführt. An
genommen werden nur körperlich und geiſtig
gut veranlagte Bewerber.

ſtunden machen: Kein Kunſtturnen, kein
Spitzenkönnen, ſondern muſterhafte Durch
ſchnittsleiſtungen. 13 Gruppen traten auf,
Muſik lieferte zumeiſt das Schifferklavier. Die
beiden beſten Gruppen waren nach der Sieger-
verkündung noch einmal zu bewundern. Es
waren dies bei den Männern die BSG. der
Waſag, Wittenberg, mit einer kernigen
Körperſchule, bei den Frauen die der Ma-
tratzenfabrik „Wittekind“, Halle, mit ihren
ſchwungvollen Keulenübungen im Walzertakt.
Sie erreichten 83 bzw. 80 Punkte. Die zweiten
und dritten Sieger waren bei den Männern
die BSE. Flugzeugwerke Witten
berg (71) und Grube Leopold Bitterfeld
(63); bei den Frauen Papierfabrik Kröll-
witz (78) und Blaſig, Weißenfels (76 Punkte).

Was im weiteren Verlauf des Vormittags
geboten wurde, war ein ſchneidiges Reiten und
Springen der KodF.-Reitſchüler unter
ihrem Lehrer Major Buch. Manches Hinder
nis wurde in kühnem Sprung genommen oder
zur Abwechſlung auch einmal geriſſen. Von
den 30 Rudermannſchaften ſchaufelten
ſechs ihre ſchweren Fiſcherkähne in die End-
läufe; dabei ſiegten im erſten Rennen die
BSG. Autohaus Fritz Opel, Wegelin
und Hübener l und Luftnachrichten
ſchule, im zweiten SiebelFlugzeugwerke,
Wegelin und 5übener II und Papier-
fabrik Jovis hof.

Es war ein ſchöner, abwechſlungsreicher
Vormittag; er brachte, was die Geſchloſſenheit
der Beteiligung und die Höhe der Leiſtung
anbetraf, den Züſchauern viele gute Leiſtungen
Um dieſe ſonnigen Stunden aber noch ſchöner
zu geſtalten, ſchickten das Görlach Orcheſter
und gegen Mittag auch der Muſikzug der
SA.-Standarte 75 ihre Melodien durch
den Lautſprecher über die weite beſonnte
Nachtigallenwieſe.

Kohlenbrand. Die Feuerlöſchpolizei wurde
geſtern nach einem Grundſtück in der Breite
Straße gerüfen, wo Kohlen in Brand geraten
waren. Die Sache ſtellte ſich ſofort als ganz
unerheblich heraus, ſo daß der Wagen ſofort
wieder abfahren konnte.

M Wochenendzug nach Berlin
Zum Beſuch der Großen deutſchen Rund

funkausſtellung führen wir auch in dieſem
Jahre einen verbilligten Wochenend Sonderzug
nach Berlin und zurück mit 50prozentiger
Fahrpreisermäßigung durch. Der Sonderzug
verkehrt in den folgenden Fahrzeiten.
Hinfahrt: 13. Auguſt Rückfahrt: 14. Auguſt

Sonnabend Sonntag14.12 Uhr ab Halle an 22.44 Uhr14.40 ab Bitterfeld an 22.15
16.26 an Berlin Anh. Bf. ab 20.25

Die ermäßigten Fahrpreiſe betragen hin
und zurück 3. Klaſſe ab Halle 6,80 RM. und
ab Bitterfeld 5,60 RM. Für Sonderzug-
teilnehmer im Umkreis bis zu 100 Kilometer
von der in Betracht kommenden Zuſteigeſtation
gelangen bei Vorlage der Sonderzugfahrkarte
um 50 v. H. ermäßigte Anſchlußkarten zur Aus
gabe. Der ermäßigte Eintrittspreis für Sonder-
zugteilnehmer beträgt 0,80 RM. je Perſon.

Auskunft und Kartenverkauf in den Ge
ſchäftsſtellen der „MNZ.“ ſowie im Hapag-
Reifebüro Halle im Roten Turm (Fernrüf
299 60 und 325 38).

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: BroadwayMelodie 1938.
CT. Große Ulrichſtraße: Unter vier Augen.
CT. Schauburg: Dreiklang
RiLi: Die kleine und die große Liebe.
Troli: Kameraden auf See.
Capitol: Musketier Meier III,
Caſino: Der ſchwarze Korſar.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Konzert unker ſchakkigen Bäumen
Für die KyffhäuſerWaiſenfürſorge

Es war an dem geſtrigen heißen Nach
mittag eine rechte Wohltat. im Schatten ſchöner
alter Bäume des Saalſchloßbrauereigartens bei
Erfriſchung und Geplauder einige geruhſame
Stunden zu verbringen und ſich dabei den
Klängen des Konzerts hinzugeben, das der
Kreisverband Halle-Stadt und Saalkreis des
NS.Deutſchen Reichskriegerbundes Kyff

häuſer“ e. V. zugunſten der Kyffhäuſer
Waiſenfürſorge bot. Die Verbands
kapelle unter Leitung von Rudi Görlach,
der Verbandsſpielmannszug ſowie der Männer-
geſangverein Giebichenſtein unter ſeinem Chor
leiter Hermann Behr wirkten zum guten Ge
lingen. Klänge frohen Natur und Heimat-
gefühls und Wieneriſcher Lebensluſt bildeten
das reiche Programm. Dem gleichen guten
Zweck diente ein von denſelben Kräften aus
geführtes Abendkonzert ſchneidiger Mäxſche
und ſoldatiſcher Lieder. Daß dieſe Ver
anſtaltung mit dem Steinmetzmarſch des Regts.
Nr. 36 und dem Friedericus-Rex- Marſch des
Feldart.Regts. Nr. 75 ausklang, wird den ehe
maligen Soldaten eine beſondere Freude ge
weſen ſein. Obendrein bot das Abendkonzert
den immer wieder willkommenen Anblick
einer Buntfeuerbeleuchtung und eines Feuer
werks. So wurde den zahlreichen Beſuchern,
die zumeiſt beiden Konzerten zuhökten, ein
ſchöner Sonntag geboten.

Glauchagiſche Schütßen

begannen ihr Königsſchießen

Geſtern begann im Schießhaus Heide
das Königsſchießen der Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft, das bis zumDienstag dauern wird. Das wievielte Königs
ſchießen es iſt, können uns die Schützen nicht
ſagen; iſt doch die Glauchaiſche Schützengeſell
ſchaft eine Vereinigung die ihr Alter, das
allerdings nicht genau beſtimmt werden kann,
auf mindeſtens 600 Jahre ſchätzt; denn während
des Dreißigjährigen Krieges verbrannten mit
dem Stadthaus in Glaucha auch die auf die
Gründung bezugnehmenden Akten.

Das diesjährige Königsſchießen ſah geſtern
das eigentliche Preisſchießen auf alle Scheiben,
ſowohl mit Großkaliber-, als auch mit Klein
kaliberbüchſen. Es wird heute fortgeſetzt
werden. Außer den Schützen hatten ſich auch
ihre Angehörigen eingefunden, die auf dem
ſchönen Schießſtand Schutz vor der großen Hitze
fanden. Der heutige Nachmittag gehört neben
der Fortſetzung des Preisſchießens den Kindern,
die ſchließlich auch ihr Feſt haben wollen und
ſich ſchon lange darauf freuen. Und morgen
marſchieren die Glauchaiſchen Schützen im
feierlichen Feſtzug vom Bäcker Jnnungshaus
nach ihrem Schießhaus, wo dann am Nach
mittag das Beſchießen der Königsſcheibe und
die Proklamierung des neuen Schützenkönigs
ſtattfinden wird.

Kraftwagenunfall. Am Leipziger
Turm ſtießen geſtern früh ein Laſtkraftwagen
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Der
Laſtkraftwagen wurde leicht, der Perſonen
kraftwagen erheblich beſchädigt, ſo daß er ab
geſchleppt werden mußte. Ein Jnſaſſe des
Perſonenkraftwagens wurde verletzt.

Fuhrwerk brachte Radfahrer zu Fall. Auf
der Burgholzbrücke in Ammendorf wurde
ein Radfahrer von einem Pferdefuhrwerk an
gefahren. Der Radfahrer erlitt Prellungen
und Hautabſchürfungen am linken Unter
ſchenkel und begab ſich in ärztliche Behandlung

s Parteiamlliche
Belannkmachungen

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle Halle- Stadt
für die Woche vom 7. bis 13. Auguſt 1938

Montag, 8. Auguſt: Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Tonfilm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“, For tkönende Wochenſchau. Lokal:

Hofjäger. Beginn: 20 Uhr.
Dienstag, 9. Auguſt: Ortsgruppe Roßplatz:

Tonfilm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal:

Neumarktſchühenhaus. Beginn: 20 Uhr.
Mittwoch, 10. Auguſt: Ortsgruppe Steintor-

Tonfilm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“, Forx iönende VWochenſchau. Lokal:
Landesbauernſchaft, Kaiſerſtr. 7. Beginn: 29 Uhr.

Donnerstag, 11. Auguſt: Ortsgruppe Thielenplate
Tonfilm: „Das neue Jtolien“, „Führertage in
Jialten“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Stadt
ſchützenhaus. Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 12. Auguſt Ortsgruppe Ttotha
Tonfilm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine s an
tragödie“, For tönende Weochenſchau. Lokal:
Rudererhaus. Beginn: 20 Uhr.
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wiecler Wehrmochfsmeſsfer
Bei drückender Hitze, aber ſtrahlend blauem

Himmel wurde am Sonntagnachmittag die

Blask warf lammer 58,13 m
Wird aber nicht als Weltrekord anerkannt

Was die Sportwelt von den deutſchen
Hammerwerfen erwartete und um was die

Großer Moforroſdpreis Von Europo
Kluge, Whife nd Meſer öber ſegene Sieger hre Klassen

Endrunde zur WehrmachtsTennismeiſterſchaft
ausgetragen. Unter den zahlreichen Zuſchauern,
die auf den Berliner BlauWeißPlätzen
den Entſcheidungen beiwohnten, befanden ſich
viele Angehörige der Wehrmacht und SA.
Stabschef Lutze.

Jm Hauptkampf des Tages hatte Dr.
Tübben gegen Oberleutnant von Guſtke
weitaus weniger Mühe zur Meiſterſchaft zu
kommen als im Vorjahre. Dr. Tübben ver
teidigte ſeinen Titel 6:1, 6:1, 7:5.

Als letzte Entſcheidung bei den diesjährigen
Wehrmacht-Tennismeiſterſchaften
wurde das Endſpiel im Doppel ausgetragen.
Oblt. v. Guſtke-Lt. Bergholtz ver
teidigten ihren Titel durch einen 6:4, 7:5, 6:1
Sieg über Dr. TübbenLt. Bauer erfolgreich.
Sie errangen damit zum zweiten Male den
Wanderpreis des Generalfeldmarſchalls
Göring.

leufnant Schröter
Polizei Fünfhampfmeister
Die Entſcheidung bei den Deutſchen Polizei

meiſterſchaften im Fünfkampf fiel am
Sonntag im Wuppertaler Stadion vor
12 000 Zuſchauern mit dem 3000-Meter
Lau f. Die beſte Zeit lief Ober (Berlin) mit
9:36 Min., der aber für den Endſieg im Fünf
kampf überhaupt nicht in Frage kam. Fünf-
kampfmeiſter wurde Lt. d. Schutzpolizei Schrö
ter (Berlin) mit 75 Punkten vor Polizei
wachtmeiſter Kaſchwich (Berlin) mit 94 und
Bogner (Berlin) mit 107 Punkten.

Jm Mannſchaftswettbewerb behauptete ſich
der Jnſpektionsbereich Großberlin mit
Schröter, Kaſchwich, Bogner und Leifheit mit
411,5 Punkten vor Geſtapo Berlin mit 719,5
und Großberlin II mit 849,5 Punkten Klaſſen
ſieger wurde PolizeiHauptwachtmeiſter Gr ö n
veld (Bremen) mit 30 Punkten und bei den
Ordnungshütern über 40 Jahren Kriminal
kommiſſar Reinhardt (Augsburg) mit
50 Punkten.

Ergebniſſe:

1. Lt. der Schutzpolizei Schröter (Berlin) 75 Punkte
(Handgranatenweitwurf 57,15 Meter, Weitſprung 6,44
Meter, Piſtolenſchießen 96 Ringe, Schwimmen 5:11,6 Min.
3000-MeterLauf 10:21,6 Min. 2. Kaſchwich (Berlin)
94 Punkte; 3. Bogner (Berlin) 107 Punkte; 4 SS.
Unterſturmführer Kretſchmann (Berlin) 108 Puntkte;
5. POW., Schulz (Erfurt) 132 Punkte.

Mannſchaftswertung: 1. Mannſchaft 411,5 Punkte
(Schröter, Kaſchwich, Bogner, Leifheit) Jnſpektionsbereich
GroßBerlin; 2. Geſtapo Berlin 719,5 Punkte; 3. Groß
Berlin I 849,5 Punkte

Klaſſe I (32-40 Jahre) 1. PHW. Grönwelt (Bremen)
30 Punkte (54,80 Meter, 6,40 Meter. 104, 6.20, 10:39,3)
2. PHW. Hofmann. (Duisburg) 64,5 Punkte

Klaſſe II (über 40 Jahre): 1. Kriminalkommiffar
Reinhardt (Augsburg) 50 Punkte; 2, POW Michalſki
(Düſſeldorf).

Woellke über 16 Meter

Als Abſchluß der Polizeimeiſterſchaften im
Fünfkampf wurde am Nachmittag im Stadion
in Wuppertal ein Leichtathletikſportfeſt
abgewickelt. Die beſte Einzelleiſtung voll
brachte Olympiaſieger Woellke (Berlin),
der zum erſtenmal in dieſem Jahre die Kugel
wieder über 16 Meter auf 16,02 Meter brachte,
Der Wiener Wotapek zeigte ſich im Diskus
werfen mit 51,68 Meter weiter verbeſſert und
ſchlug den Weltrekordmann Schröder, der
außer Wettbewerb auf 50,57 Meter kam.

Ehrenpr eis des Führers
für die Kriegsmo ine

Die erſten Reichswettkämpfe der Marine
A., die in Kiel durchgeführt wurden, gingen

am Sonntag zu Ende. Jm Mannſchaftsfünf
kampf errang die Kriegsmarine durch die
L Marinelehrabteilung mit 341 Punkten den
Wanderpreis des Führers. Auch auf den
nächſten Plätzen qualifizierten ſich Mann
ſchaften der Kriegsmarine. Erſt an fünfter
Stelle ſetzte die Marine-SA. der Gruppe
Pommern durch.

229 NSKK. Männer
tör Nörnberg

Die Ausſcheidungskämpfe des NS.Kraft
fahrkorps für die NS.Kampfſpiele in Nürn
berg wurden in Nordhauſen abgeſchloſſen.
Tauſende von Zuſchauern wohnten den
Kämpfen des zweiten Tages bei, in denen ſich
über 700 NSKK. Männer heiße Gefechte
lieferten, um ſich die Fahrkarte nach Nürnberg
zu ſichern.

Schon in den frühen Morgenſtunden machten
die Marſchierer auf die 20-Kilometer

Strecke zum Wehrmannſchaftskampf und auf
die 15KilometerStrecke zum Mannſchaftsmehr
kampf. Die Radfahrer wurden zur 25Kilo
meterStreife und die Läufer auf die 3 Kilo
meter lange Orientierungsſtrecke geſchickt.

ine Fußballmannſchaft des NSKK. trat
gegen den Mittemeiſter Deſſau 05 an, der 4:3
ewann. Großen Beifall erhielt diesmal die
urnriege, die unter Truppführer Konrad
re y am Barren turnte.

Auſtraliens Olympiſches Komiteehat beſchloſſen, ſich an den Olympiſchen Spielen
1910 in Helſinki mit zwölf Athleten zu be
teiligen und von einer Entſendung von Frauen
gbzufehen. Die zwölf Mann beſtehen aus je drei

eichtathleten, Schwimmern und Radfahrern, zwei
orern und einem Ringer. Jn Berlin 1936 war
uſtralien durch 29 Athleten und vier Frauen

ertreten.

Mehr als 300000 Zuſchauer hatte das
größte motorradſportliche Ereignis der Welt,
der Große Preis von Europa in Ver
bindung mit dem Großen Preis von
Deutſchland in die Rennſtrecke des
Sachſen ringes bei Hohenſtein-Ernſt
thal gelockt. Europas beſte Motorradfahrer
lieferten ſich hier mit den ſchnellſten Neu
konſtruktionen dieſes Jahres harte Kämpfe, in
denen wie gewohnt die Fabrikfahrer die erſte
Rolle ſpielten. Noch idealer iſt der 8,6 Kilo
meter lange Sachſenring nach dem vor wenigen
Wochen beendeten Umbau als Rennſtrecke ge
worden. Es gab hier verhältnismäßig wenige
Stürze und dazu in allen Klaſſen neue Rekorde.

Kluge wieder vor Petruſchke
Nach der feierlichen Flaggenhiſſung durch

Korpsführer Hühnlein wurden die 20 Teil
nehmer der 250er-Klaſſe für ihr 301 Kilometer
langes Rennen geſtartet. Zum fünften Male
hintereinander machten in einem internatio
nalen Rennen dieſer Klaſſe jetzt die DKW.
Fahrer Europameiſter Ewald Kluge und B.
Petruſchke weit vor den übrigen das Ende
unter ſich aus und zum fünften Male überfuhr
Kluge vor ſeinem Rivalen als Sieger das
Zielband.

350er: Nortons fünfter Sieg
Jn der Klaſſe bis 350 Kubikzentimeter über

344 Kilometer erwies ſich die auf dem Sachſen
ring bisher ungeſchlagene Norton als ſchnellſte
Maſchine. Nach Simpſon, Rusk, Frith
und Daniell war diesmal J. H. White
der Steuermann und neue Rekordſieger. Zu
nächſt waren es die beiden DKW von Wink
ler und Wünſche, die ihm wie ein Schatten
folgten. aber dann vermochte nur noch
Winkler einigermaßen mitzuhalten, der als
einziger nicht überrundet wurde. White
tankte nach der Hälfte des Rennens in
20 Sekunden und blieb von Beginn an immer
an der Spitze.

Um den dritten Platz entſpann ſich ein
harter Kampf zwiſchen Wünſche und
Mellors (Velocette). Der Engländer mußte
aber an der Box halten und wurde ſo nur

Vierter vor den beiden NSU von Bodmer
und Hentze, die noch das alte Zweizylinder
modell fuhren. Fleiſchmann als einziger
mit der neuen NSUKompreſſor ſchied ſchon
zu Beginn aus, während Hamelehle auf
DKW und Rusk auf der zweiten Norton
durch Stürze vorzeitig aufgeben mußten

BMW weit vor Norton
Jn der Halbliterklaſſe kam es nicht zu dem

nach den Trainingsleiſtungen erwarteten
großen Kampf zwiſchen unſerer Kompreſſor
BMW und der italieniſchen Gilera unter
Serafini. Meier ſetzte ſich ſofort an die
Spitze und ſchon die erſten Runden zeigten,
daß die deutſche Maſchine doch einige Sekunden
ſchneller war. Serafini verſuchte zu folgen,
aber in der 15. Runde ſchied er wegen Kupp
lungsſchaden endgültig aus, nachdem er ſchon
vorher einmal angehalten hatte. Die beiden
Norton von Daniell und Frith, die
gleichmäßig ihre Runden zogen lagen klar
hinter Meier, der in der 34. Runde mit
142,2 Stundenkilometer die ſchnellſte Runde des
Tages fuhr und den ſie nie zu gefährden ver
mochten Hinter dieſen führte der noch unter
ſeiner Anging leidende Kraus auf BMW
den Reſt an, nachdem der Wiener Schnee
weiß durch Sturz ausgeſchieden war.

Ergebniſſe Großer Preis von Eunrova, 250 cem über
301 Kilometer 1. Kluge (Chemnitz) DKW e 2:22:39,2
126,6 Stundenklilometer (Rekord) 2. Petruſchke (Berlin)
DKW 2:22:55,6 Std. 126,4 Stundenkilometer: zwei
Runden zurlick; 3. Lottes (Marburg) DKW 2:26:16 Std.
4. Kohfink (Bietigheim) DKW 2:26:17,2 Std.; 5. Gablens
(Karlsruhe) DKW.

Bis 350 cem, 344 Kilometer: 1. J. White (England)
auf Norton 2:40:48,2 Std. 128,4 Stundenkilometer
(Rekord); 2. Winkler (Chemnitz) DKW e 2:44.44,1 Std.
125,3 Stundenkilometer; eine Runde zurück 3. Wünſche
(Chemnitz) DKW e 2:44:28,2 Std. zwei Runden zurück
4. Mellors (England) auf Velocette 2:42:00,2 Std.
5. Bodmer (Neckarſulm) NSU 244:45 Std. 6. Hentze
(Neckarfulm) NSU 2:45:00 Std.

bis 500 ecm, 344 Kilometer: 1. Georg Meier, BMW.
2:28:00 Std. 139,5 Stundenkilometer; 2, Daniell (Eng
land) Norton 2:30:01,3 Std. 137,4 Stundenkilometer;
2. Frith (England) Norton 2:31:03 Std. 136,6
Stundenkilometer; zwei Runden zurück 4. Kraus
(München) BMW 2:30:04 Std.; vier Runden zurück
5. Herz (Lampertheim) DKW 2:31:02 Std.; 6. Lommel
(Breslau) DKW 2:31:28,3 Std.

Brauchitschols Sieger disquolifigiert
Hermann lang auf Mercecles-Benz gewann den Cicno-Pok al in Livorno

Unter den deutſchen Autofahrern gibt es
nur einen Pechvogel und das iſt unbe
ſtritten Manfred von Brauchitſch. Auf
dem Nürburgring geriet ſein Wagen
beim Tanken in Brand, als er bereits mit
klarem Vorſprung führte, und in Livorno
fuhr er Rundenrekord, der ſich dann als
„Rechenfehler“ herausſtellte. Drei Tage ſpäter
gewann er den Ciano-Pokal und wurde
disqualifiziert. Er war in der 13. Runde bei
einem Verſuch zu überholen in die Strohballen
efahren und brachte nach ſeinen eigenen Ausſagen den Wagen mit laufendem Motor im

Rückwärtsgang wieder auf die Strecke.
Mehrere Zuſchauer griffen jedoch hilfsbereit
zu, und von Brauchitſch vermochte ſie auch
nicht durch Zurufe von ſeinem Wagen weg

Auf Proteſt hin wurde der Deutſche
isqualifiziert, weil er ſchuldlos entgegen den

Beſtimmungen fremde Hilfe in Anſpruch ge
nommen hatte.

Der deutſche Sieg war dadurch nicht in
Frage geſtellt. Er fiel an Hermann Lang
auf Mercedes-Benz, wodurch aber auch alle
folgenden italieniſchen Wagen um einen Platz
vorrückten. Jn 1:40:35,2 Std. wurde Lang
vor Farina, Wimille und Biondetti,
ſämtlich auf Alfa-Romeo, mit einem Stunden
mittel von 138,3 Std.-Km. Sieger.

Caracciola und Lang waren am
ſchnellkten vom Start, dahinter folgten aber
ſchon Farina auf Alfa-Romeo, Troſſi, der
Schnellſte aus dem Training, auf Maſerati,
und Brauchitſch, die ſich als klare Spitzen
ruppe vom Felde abſonderten. Nach vierRunden verſchwand ſchon der erſte Delahaye

mit Comotti von der Bahn und bald
danach erſchien unter dem Jubel der Zuſchauer
Troſſſi an der Spitze. Die wilde Jagd waraber feinen Maſerati nicht gut bekommen und

in der neunten Runde mußte er an die Boxen.

Caracciola ging wieder an die Spitze vor
Lang, Brauüchitſch und Farina.

Ein Reifenwechſel verdrängte Carac
ciola von der Führung und Brauchitſch
kam nach dem eingangs geſchilderten Zwiſchen
fall wieder nach vorn, indem er mit 2:26,2
Minuten nach „Halbzeit“ eine Rekordrunde
drehte. Farina als einziger ausſichtsreicher
Jtaliener lag hinter Lang, dann kam
Brauchitſch vor Caracciola, der nach
25 Runden wegen eines Tankſchadens zur Auf
gabe gezwungen wurde. Brondetti hatte
inzwiſchen den Alfa vom Wimille über
nommen, aber für den Sieg kam er nicht mehr
in Frage. Das Dreigeſtirn an der Spitze hatte
alle anderen ein und mehreremal überrundet.

Brauchitſch wartete noch einmal mit einer
Rekordrunde auf, die aber bald von Lang
unterboten wurde. Lang ſah ſchon wie der
ſichere Sieger aus, als er in der drittletzten
Runde die Hinterradreifen wechſeln mußte und
nun war für Brauchitſch der Weg zum
Siege frei. Lang war inzwiſchen wieder auf
die Strecke gegangen vor dem etwas langſamer
ewordenen Farina, und in dieſer Reihenſein paſſierten die drei Fahrer das Ziel.

Groß war der Jubel im Lager der Deut
ſchen, hatte doch endlich der populäre Manfred
ein Rennen gewonnen und eine verdiente Ent
ſchädigung für ſein vieles Pech gefunden. Aber
ſeine Strähne war noch nicht zu Ende. Ein
Proteſt wurde eingereicht und Brauchitſch
wurde ſchließlich ganz aus der Wertung ge
nommen. Schuldlös wurde 93 der Sieg in
dieſem ſchweren Rennen abgeſprochen.

Ergebniſſe: Cianopokal, 40 Runden 232 Kilometer,
für Formelwagen: 1. Hermann Lang (MercedesBenz)
1:40:35,2 Stunden 138,88 Stundenkilometer; 2, Farina
(Alfa-Romeo) 1:41:23,2 Std. eine Runde zurück
3. WimilleBiondetti (Alfa-Romeo) zwei Runden zurück
4. Belmonde (AlfaRomeo); drei Runden zurück 5. Drey
fuß (Delahaye) alle übrigen aufgegeben,

Dil neuer Deufscher Gehermeisfer
Prehn nicht am Sfart Bleiweib gab auf

Drückende Schwüle lag über der Mittel
deutſchen Kampfbahn in Erfurt, als die
60 Teilnehmer an der Deutſchen Gehermeiſter
ſchaft auf die 50 Kilometer lange Straßen
ſtrecke geſchickt wurden. Der Meiſterſchaftsſieg
des Berliners Dill in 4:45:32 Stunden war
eine große Ueberraſchung. Der Titelverteidiger
Prehn (Leipzig) war nicht am Start und
der Favorit Bleiweiß (Berlin) gab
zwiſchen dem 30. und 40. Kilometer auf. it
18 Punkten holte ſich die SA.-Brigade 35Leipzig wieder die Mannſchaftemeſſterſchaft

Nur noch e g. Erfurt brachteſeine Mannſchaft über die ganze Strecke und
belegte ſomit den zweiten Platz. Ergebniſſe

Deutſche Meiſterſchaft im 50-KilometerGehen: 1. Dill
Reichsbahn Berlin) 4:45:82 Std.; 2. Peters (Berlin)

4256:40 Std. 8. Hähnel (Erfurt) 6:00:26 Std. 4 Nagel

und Blau (beide SA.Brigade 35 Leipzig) gemeinſam
5:05:52 Std.; 6. Neurath (SS. Hamburg) 5:07:08 Std.

Mannſchaftsmeiſterſchaft: 1. SA.Brigade 85 Leipzig
18 Punkte; 2. SchwarzWeiß Erfurt.

10-KilometerGehen im Gewitter
Während der Entſcheidung im 10Kilometer

Bahngehen brach über der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in Erfurt ein Gewitterregen los,
der jedoch Schmitt von der Polizei Hamburg
nicht an einem überlegenen Erfolg hinderte
Schmitt überrundete ſämtliche übrigen Teil
nehmer und kam in 46:15,8 Minuten vor
Modes ((Leipzig) und Schnitt (SCC)
durchs Ziel.

10- Kilometer Meiſterſchaft im Bahngehen: 1, Schmitt
(Polizei Hamburg) 46;15,8 Min. 2 Modes (Leipzig)
43:49 Min. 3. Schnitt (Charlottenburg) 40:35 Min.
4 Kröger (ASV Köln) 49:49 Min.

Beſten der 16 deutſchen 50Meter Männer ſeit
den olympiſchen Tagen in Berlin als ſie
die deutſche Vorherrſchaft in dieſem Wettbewerb
begründeten, gekämpft haben, iſt Erwin Blask
(Berlin) endlich gelungen: auf dem Hans
BraunSportplatz des Reichsſportfeldes, wo der
SEC und der BS C einen neuen Verſuch zur
Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft unternahmen,
ſchleuderte der OlympiaZweite den Hammer
58,13 Meter weit und übertraf damit den
26 Jahre alten Weltrekord des Amerikaners
Pat Ryan aus dem Jahre 1912 um 36 Zenti
meter, Sämtliche drei Würfe Blasks lagen
über der Weltrekordmarke von 57,77 Meter.
zweimal würden 58,13 Meter gemeſſen, einmal
lag der Hammer nur 20 Zentimeter zurück.

Das Gewicht des Hammers war richtig, die
Weiten der Würfe wurden mit dem Stahl
bandmaß nachgemeſſen und trotzdem wird der
Wurf nicht anerkannt, da der Wurfring, wegen
des Windes auf die andere Seite des Sport
platzes verlegt, nicht die vorgeſchriebenen zwei
Zentimeter in der Raſenfläche lag. Es iſt be

dauerlich, daß bei einer ſolchen Veranſtaltung
die Bedingungen nicht bis ins einzelne erfüllt
werden und ein Rieſenpech für Erwin Blask,
aber trotzdem eine großartige Leiſtung, die
leider ihre Anerkennung nur durch eine hohe
Punktzahl beim Verſuch zur Vereinsmeiſter
ſchaft erhält, die jedoch zeigt. daß der neue
Weltrekord im Hammerwerfen nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen wird.

BSC kam auf 13 094,85 Punkte
Als zweiter deutſcher Verein überſchritt der

Berliner SC in der Deutſchen Vereins
meiſterſchaft die 13 000-Punkte-Grenze. Jm
Kampf mit den SCC kamen die BSC-Leicht
athleten auf 13 094,85 Punkte und ſchoben ſich
damit an die zweite Stelle vor AſSV Köln
und DSCBerlin, während der SCE, bei
dem u. g. Stöck fehlte, mit 11752,78 Punkten
unter ſeiner wirklichen Leiſtungsgrenze blieb.
Unter den Einzelergebniſſen überragte der
Hammerwurf von Blask mit 58,13 Meter, die
200-Meter-Zeit von Müller (SCC) in
22,0 Sekunden und der Hochſprung von
Auguſtin (BSC) über 1,91 Meter.

400 m in 47 Sekunden
Harbig ſtellte neuen Deutſchen Rekord auf

Beim internationalen Berliner Abendſport
feſt hatte Rudolf Harbig im 400MeterLauf
ſeinen Rekord an Linnhoff mit 47,3 Sek.
abgeben müſſen. Beim Amexikaner-Sportfeſt
in Dortmund holte ſich der Dresdner mit
47,0 Sekunden ſeinen Rekord zurück. Harbig
traf erneut auf den Amerikaner Ho well der
ihn durch einen Angriff auf der Zielgeraden
zum Rekordlauf zwang. Um zwei Meter wurde
der Amerikaner von Harbig geſchlagen Der
400-Meter-Rekord Büchners iſt damit inner
halb eines Jahres in drei Rekordläufen von
47,8 auf 47,0 Sek. gedrückt worden.

Newver Welfrekorcl
im Speer werfen för Frauen

Volkhauſen (Dortmund) warf 47,17 Meter
Bei den Mehrkampfmeiſterſchaften in

Stuttgart kam die Berlinerin Mathes
im Speerwerfen auf 47,80 Meter, doch konnte
dieſe Leiſtung wegen Rückenwindes damals
nicht als Weltbeſtleiſtung anerkannt werden.
Nun iſt der Weltrekord, den die Amerikanerin
Gindel mit 46,74 Meter hielt, doch an Deutſch
land gefallen. Beim Mannheimer Sport
feſt der deutſchen FrauenSpitzenklaſſe warf
die Dortmunderin Volkhauſen den Speer
unter einwandfreien Verhältniſſen 47,17 Meter
und holte ſich neben der Weltbeſtleiſtung auch
den Deutſchen Rekord, den bisher die
Berlinerin Bauma mit (45,7 Meter
inne hatte.

Eine ſchöne Jahresbeſtleiſtung gab es im
Weitſprung durch Giſela Mauermeyer
(München), die 5,84 Meter erzielte, ſo daß die
5,63 Meter von Voß (Berlin) und die 5.62 Meter
von Junghanns (Naumburg) nur zu dennächſten Plätzen reichten. Die 809 m eter
Hürden gewann Spitzweg (München) in
11,90 Sekunden vor Dempe (Weimar) in
12,1 und Krempel (Stuttgart) in 12,9 Sekunden
und im 100-Meter-Lauf, war Käthe
Krauß (Dresden) in 12.2 Sekunden vor Kühnel
(München) in 12,3 Sekunden und Wendel
(Mannheim) in 12,4 Sekunden nicht zu ſchlagen.

Auch Belgiens Degenfechfer
siegreich

Das Fechtturnier im Rahmen der Wörther
See-Woche wurde in Pörtſchach mit dem
Länderkampf der Degenfechter abgeſchloſſen.
Die Belgier kamen mit 838:756 Punkten zu
einem knappen Sieg. Um den Enderfolg in
der Einzelwertung mußten die Belgier du Mou
ceau, Debaur und Lerdon als beſter Deut
ſcher kämpfen, den der Belgier du Mou
de an für ſich entſchied,
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Bichel Europomeistfer
Mit der ſechſten Wettfahrt, die ebenfalls

eine Flautenfahrt wurde, endete auf dem
Starnberger See die Europameiſterſchaft der
Olympiajollen, die der deutſche Titelverteidiger
Ernſt Bickel (München) ſchon am Tage vor-
her ſicher hatte. Die Schlußwettfahrt gewann
der in der Geſamtwertung an zweiter Stelle
liegende Ungar von Heinrich vor Bickel ſowie
den Booten von Jugoſlawien, Holland und
der Schweiz. Der Geſamtſtand: 1. und
Europameiſter 1938 Ernſt Bickel (Deutſchland)
48976 P. 2. von Heinrich (Ungarn) 431,56 P.
3. Benuſſt (Jtalien) 379,18 P., 4. de Jong
(Holland) 254 P., 5. Baumann (Jugoſlawien)
252,7 P. 6. Oswald (Schweiz) 228,22 P.

USA-Schvimmer unterwegs
Noch haben die amerikaniſchen Leicht

athleten den Großkampf ihrer Europareiſe noch
nicht hinter ſich, da haben ſich auch ſchon die
Schwimmer der USA mit dem Schnelldampfer
des Norddeutſchen Lloyd „Bremen“ nach der
Alten Welt aufgemacht, wo ſie am 12. Auguſt
in Bremerhaven eintreffen und am 20. und
21. Auguſt den Erdteilkampf Europa Amerika
im Berliner Olympiaſtadion beſtreiten werden.

Nun ſteht auch endgültig feſt, wer die ein
zelnen Wettbewerbe beſtreitet. Die kurze
Kraulſtrecke über 100 Meter ſchwimmt der
Weltrekordmann Peter Fick, und Ralph Fla
nagan, der das Erbe von Clarence Erabbe

Und Jack Medica angetreten hat und heute
der beſte Mittel und Langſtreckenkrauler der
USA iſt, beſtreitet die 400 Meter und 1500
Meter. William Neunzig iſt nach Adolphe
Kiefer ihr zweitbeſter Rückenſchwimmer. der
über 100 und 200 Meter ſtartet. Der Bruſt
ſchwimmer James Werſon konnte die 220 Yard,
alſo über 200 Meter, bei der Meiſterſchaft in
2:40 Min. zurücklegen und wird ein ſchwerer
Gegner für die deutſchen Bruſtſchwimmer ſein.

Jm Springen ſtößt man wieder auf be
kannte Namen: Al Patnick wird vom Feder-
brett, der Olympiazweite Elbert Root vom
Turm ſeine Kunſt zeigen. Die viermal 200-
MeterKraulſtaffel beſtreiten Flanggan, Paul
Wolff, Otto Jaretz und Takaſhihi Roſe.

Erſter Start in Hannover

Am 15. Auguſt gehen die Amerikaner zum
erſten Mal in Hannover an den Start.
Dort treffen ſie gleich auf die aus London
von den Europameiſterſchaften zurückkehrenden
beſten deutſchen Schwimmer: die vollſtändige
deutſche Staffel Birr. Heimlich, Arendt und
Plath, die Rückenſchwimmer Schlauch und
Nüske und die Bruſtſchwimmer Sietas und
Köhne (Magdeburg).

Doppelsieg von Absinth

Das Jnternationale Reit- und Fahrturnier
in Düſſeldorf wurde zu Ende geführt. Jm
Mittelpunkt ſtanden zwei ſchwere Dreſſür
prüfungen. in denen jedesmal der von Oberſt
keutnant Gerhardt gerittene Olympiazweite
Abſinth mit dem erſten Preis bedacht
wurde. Dagegen mußte ſich Abſtinth in der
Dreſſurklaſſe S mit Bojar in den erſten Platz
teilen. Der bei den Düſſeldorfer Reitertagen
ſo erfolgreich geweſene SS.Hauptſturmführer
Temme ſiegte im Zeitſpringen auf Nordland
r r (SS.Oberſturmführer W. Fege
ein).

ſrlancl gewann Preis der Nationen
Das Reitturnier in Dublin erreichte
mit der Entſcheidung des Mannſchaftskampfes
um den Aga-Khän-Preis ſeinen Höhe
punkt. Die Mannſchaften von Jrland und
Deutſchland befehdeten ſich in dieſem Nationen
Preis überaus ſcharf, nach dem erſten Umlauf
waren beide mit je ſechs Fehlern noch gleich
auf, dann waren die Jren etwas glücklicher
und gewannen mit 23 Fehlern gegen Deutſch
lands Vertreter Olaf (Oblt. Huck), Erle
Hblt. Brinkmann) und Litho (Oblt. v. d.
ongart), die insgeſamt 24 Fehler hatten.

Fischer und Heibel im Endl auf
Die Europo-Meisterschoften

Zum fünften Male werden in dieſen Tagen
die Europameiſterſchaften im Schwimmen aus
nen Veranſtalter im Aufträge des

chwimmſportWeltverbandes (FJNA) iſt der
engliſche Schwimmverband, der als Kampf
ſtätte die auf der Welt wohl einmalige, herr
liche Wembleyhalle gepachtet hat, die inner
halb von 24 Stunden in eine große Boxkampf-
Arena, Eishockey Palaſt, Schwimmbad oder
Radrennhalle verwandelt werden kann.

Nach dem Aufmarſch der fünfzehn Nationen
nur Polen fehlt und dem Abſpielen der

Nationalhymnen ergriff Lord Aberdare,
Präſident des Ehrenausſchuſſes, Mitglied des
Jnternationalen Olympiſchen Komitees und
Präſident des engliſchen Rates für körperliche
Erziehung das Wort zu einer Begrüßungsrede,
in der er u. a. folgende Ausführungen machte
Ich kann mir keinen beſſeren Sport vorſtellen
der dazu beitragen könnte, daß ſich die Völker
untereinander beſſer verſtehen lernen als die
Wettbewerbe im Schwimmen. Jch grüße
den Reichsſportführer von dieſer
Stelle aus, der dieſe Gedanken beſon-
ders gepflegt hat.“

Mit den drei Vorläufen zum 100Meter
Kraulſchwimmen der Männer begannen die
ſportlichen Wettbewerbe. Die beiden Deutſchen
Fiſcher und Heibel, Bremen, waren in
recht zuverläſſiger Form und qualifizierten ſich

für die e Fiſcher ſchwamm mit
1:00,4 inuten die beſte Vorlaufzeit. Den
erſten Vorlauf holte ſich der junge Schwede
Björn Borg in 1:01 knapp vor dem Bremer
Heibel (1:01,4).

Ergebniſſe: Männer: 100 Meter Kraul. 1. Vorlauf
Borg (Schweden) 1:01; 2. Heibel (Deutſchland) 1:01,4;

Tandberg (Norwegen) 1:02,3; 4. Scheffer (Holland)
02,9. 2. Vorlauf: 1. Fiſcher (Deutſchland) 100,4
Dove (England) 1:00,8; 3. Nakache (Frankreich) 1:01,4.

Dr. Eſik (Ungarn) 1:01,5; 5. Olſſon (Schweden)
ſ.02. 3. Vorlauf: 1. Hoving (Holland) 1:01,8; 2 Wain-
wright (England) 1:02,2; 3. Köröſit (Ungarn) 1:02,3.

Eine glänzende Organiſation ſorgte für eine
glatte Abwicklung der weiteren Vorkämpfe. Jm
Mittelpunkt des Jntereſſes ſtanden die beiden

re

cler Schwimmer in Wembley

Zwiſchenläufe zum 100 Meter Kraul der
Männer. Jn beiden Läufen gab es glanzvolle
deutſche Siege, Fiſcher gewann in 1:00.,4
ſicher vor Hoving (Holland) und Köröſi
(Angarn), während Borg (Schweden) als
Vierter ausgeſchaltet wurde. Olympiaſieger
Dr. Cſik (Angarn) wurde im zweiten Zwiſchen
lauf abermals geſchlagen, diesmal kämpfte er
zwar verzweifelt gegen Heibel, der nach 27,2
wendete und erſt im Endſpurt Dr. Cſik klar
niederrang.
Frauen: 200 Meter Bruſt: 1. Vorlauf: 1. Waalberg
(Holland) 3:05,6; 2. Chriſtenſen (Dänemark) 3:06,8;
Z. Williams (England) 3:14. 2. Vorlauf: 1. Sörenſen
(Dänemark) 3:07,2; 2. Van do Kerkhove (Belgien) 3:08;
3. Storey (England) 3:09,5.

Frauen: 100 Meter Kraul: 1. Vorlauf: 1. Hveger
(Dänemart) 1:09; 2. Malcorps (Holland) 1:09,4. 8. Acs
(Ungarn) 1:11. 2. Vorlauf: 1. Van Veen (Holland)
1:08,2; 2. Ove Peterſen (Dänemark) 1:08,3; 3. Hirſch
(Norwegen) 1:11.

Männer: 100 Meter Kraul: 1. Zwiſchenlauf: 1. Fiſcher
(Deutſchland) 1:00,4; 2. Hoving (Holland) 1:01; 3. Köröſi
(Angarn) 1:01,2; 4. Borg (Schweden) 1:02,2; 5. Wain
wright (England) 1:02,8. 2. Zwiſchenlauf: 1. Heibel
(DTeutſchland) 1:00,8; 2. Dr. Cſik (Ungarn) 1:01; 3. Dove
(England) 1:01,4; 4. Nakache (Frankreich) 1:02; 5. Tand
berg (Norwegen) 1:02,4.

Hoher deutſcher Waſſerballſieg

Der Kampf um den HorthyPokal im
Waſſerball wurde mit dem Treffen zwiſchen
Belgien und Holland begonnen. Die Holländer
waren ſchneller und in der Kombination
ſicherer, während die Belgier ihrer großen
Härte und Routine das 4:4 (3:3) verdanken.

Ungarn kam zu einem klaren 9:0(4:0) Sieg
über Jtalien, obwohl die Magyaren nur ihren
Nachwuchs eingeſetzt hatten.

Ebenſo ſicher ſiegte die deutſche Waſſerball
ſieben, die in ſtärkſter Beſetzung antrat. Eng-
land kam zu keinem Gegentreffer, mußte ſich
aber ſechs Tore gefallen laſſen. 6:0 (4:0) lautete
das Ergebnis, das durch die glänzende Zu

ſammenarbeit vollauf verdient war. Schulze
Und Schneider warfen vor dem Wechſel je zwei
Tore, Hauſer und Schneider ſtellten dann das
Endergebnis her.

Herbert Schmidt Deufscher Stroßenmeister

Nur 15 von 85 Fahrern beendeten das schwere Rennen

Mit einer Ueberraſchung endete die dies
jährige Deutſche Amateurſtraßenmeiſterſchaft,
die auf einer viermal zu durchfahrenden
55 Kilometer langen Rundſtrecke bei Gießen
ausgetragen wurde. Brandenburgs Gaumeiſter
Herbert Schmidt vom PoſtSV Berlin wurde
aus einer elfköpfigen Spitzengruppe heraus
überlegener Spurtſieger und zum erſten Male
Deutſcher Meiſter, den man eigentlich aus den
ſtarken Chemnitzer und Schweinfurter Gruppen
erwartet hatte.

Ungeheure Hitze und vor allem das Kopf
ſteinpflaſter in verſchiedenen Orten ließen das
85 Mann ſtarke Feld bald zuſammenſchrumpfen
und nur 15 Fahrer beendeten das Rennen. Die
meiſten Favoriten wurden Opfer von Stürzen,
Materialſchäden und Reifendefekten. So ſchie
den u. a. die Stuttgarter Weiſchedel und
Plappert, Jrrgang GGerlin) und

Heller (Schweinfurt) vorzeitig aus. Krückl
Ken Meurer (Köln) und KroppAachen) ging es nicht beſſer.

Nach der Hälfte waren nur noch 30. Mann
in Front beiſammen. Aber dann verkleinerte
ſich die Spitze immer mehr. Sztrakati
(Wien) hatte ſich beim Aufholen eines Reifen
ſchadens zu ſtark verausgabt, ebenſo Hacke
beil, der jedoch beim Felde blieb. Weimer
zog auf einer Steigung am Ziel davon, wurde
aber leicht von Herbert Schmidt geſchlagen
und mußte auch noch den Schweinfurter
Balling vorbeilaſſen.

Deutſchen Straßenmeiſterſchaft fürErgebnis der
Herbert SchmidtAmateure über 220 Kilometer: 1.

(Berlin) 6:04:30 Std. 2. Balling (Schweinfurt)
Weimer (Stuttgart) 4. Wevelſip (Velbert); 5. Böſch

(Luſtenau); 6. Lück (Duisburg); 7. Schellhorn (Schwein
furt); 8. Hackebeil (Chemnitz).

lohmann auch Deufscher Sfehermeister
Mit einem Rekordbeſuch von 14000 Zu

ſchauern wurde am Sonntag in Nürnberg
die Deutſche Stehermeiſterſchaft über 100 Kilo
meter entſchieden, die ſich zum erſten Male in
ſeiner Rennfahrerlaufbahn unſer derzeitiger
Weltmeiſter Walter Lohmann holte. Loh
mann ging, wie in ſeinen ganzen letzten

Wolfgang Späfe Sieger der ,„I9. Rhön
76000 km Gesamtflugleistung bei 1300 Sfartfs

Der Schlußtag des 19. RhönSegelflugwett
bewerbs brachte noch einmal auf der Waſſer
kuppe ein reichhaltiges fliegeriſches Programm.
Tauſende von Zuſchauern erlebten am Sonn
tag Kunſtflüge von Segel und Motorflug
zeugen ſowie Vorführungen eines Fieſeler
Stkorch. Vor dem GrönhofHaus fand die
Preisverteilung und Siegerehrung durch den
Korpsführer Generalleutnant Chriſtian
ſen ſtatt.

Aus dem 19. RhönSegelflugwettbewerb
ging in der Klaſſe der Einſitzer Wolfgang
Späte (Darmſtadt) mit 3855,9 Punkten als
Sieger hervor. Er erhielt damit den Ehren
preis des Reichsminiſters der Luftfahrt Gene
ralfeldmarſchall Göring und die Ehren-
plakette des Korpsführers des NSFK General
leutnant Chriſtianſen.

Jn der Klaſſe der Doppelſitzer ſetzte ſich
Romeis/ Schillinger (NSFK Gruppe
München) mit insgeſamt 1777 Punkten erfolg
reich durch. Neben der Goldenen Plakette des
Korpsführers erhielten ſie noch den Ehrenpreis

des Staatsſekretärs der Luftfahrt General der
Flieger Milch.

Die Geſamtflugzeit des ganzen Wett-
bewerbs betrug einſchließlich Höhen, Strecken

und Zielſtreckenflüge 2750 Stunden und die
Geſamtflugleiſtung 75 998 Kilometer bei rund
1300 Starts.

Die Siegerliſte:
Einſitzer: 1. Wolfgang Späte Deutſches Forſchungs

inſtitut Darmſtadt) 3855,9 Punkte; 2. Kurt Schmidt
(NSFK. Gruppe Südweſt) 3613,5 Punkte; 3. Treuther
(NSFK. Gruppe Mitte) 3231,6 Punkte; 4. Bräutigam
(RSFK. Gruppe ElbeSaale) 3159,1 Punkte.

Doppelſitzer: 1. RomeisSchillinger (NSFK. Gruppe
München) 1777 Punkte; 2. VergensTripple (NSFK.
Gruppe BerlinKurmark) 1589.5 Punlte.

Sonderpreis für Streckenflug: 1. W. Späte (Darm
ſtadt) 45 Kilometer nach Colbitzow bei Stettin; 2. Bräuti
gam (Dresden) 429 Kilometer nach Toitenwinkel, Kreis
Roſtock.

Sonderpreis für Höhenflug: 1. Flugkapitän Drechsler
(NSFK. Gruppe Lufthanſa) 8100 Meter (7070 Meter
Startüberhöhung) 2. Fick (NSFK. Gruppe Stettin)
6500 Meter (5550 Meter Startüberhöhung); 3. Blech
(Luftwaffe Köln) 6380 Meter (5400 Meter Start

überhöhung).

Rennen, in Hochform an den Start und ließ
ſich in der zweiten Hälfte des Rennens die
Spitze nicht mehr entreißen.

Metze folgte ſeinem großen Rivalen wie
ein Schatten und blieb zum Schluß nur um
30 Meter geſchlagen, während Schön durch
einen VorderradReifenſchaden ſeines Schritt
machers Meinhold etwas benachteiligt war
und ſich mit dem dritten Platz begnügen mußte.
Schindler und Leuer hielten ſich ausge
zeichnet, dagegen wurden Merkens Hille
und Krewer überrundet.

Ergebnis: 1. Walter Lohmann 1:30:43 Std. 2. Metze
30 Meter; 3. Schön 50 Meter; 4. Schindler 120 Meter
5. Leuer 180 Meter; 6. Merkens 560 Meter; 7. Hille
870 Meter; 8. Krewer 1950 Meter zurück.

Umbenhouer worcle Zweiter
Die zweite Etappe der Schweiz- Rund

fahrt von Schaffhauſen nach Chur (225 Kilo
meter verlief ſehr kampfreich. Jn die Schluß-
kämpfe konnte der Deutſche Um b enhauer
erfolgreich mit eingreifen. Erſt im Endſpurt
wurde er von dem Schweizer Martin knapp
geſchlagen und ſicherte ſich ſomit in der Geſamt
wertung den ſiebenten Platz. Auch Wecker
ling trat wieder hervor. Er befand ſich in
der zweiten Gruppe und liegt in der Geſamt
wertung an fünfter Stelle. Es gab ver-
ſchiedene Ausfälle, unter denen ſich auch der
Vorjahresſieger Litſchi befindet, der am
Ziel auf der erſten Etappe von einem Auto
aängefahren und verletzt wurde.

Ergebniſſe der zweiten Etappe von Schaffhauſen nach
Chur (225 Kilometer): 1. Martin (Schweig) 6:27.17 Std.
2 Umbenhauer (Deutſchland); 3. Deltour (Belgien)

Del CEancia (Jtalien); 5. Egli (Schweiz); 6. Canaveſi
(Jtalien) 7. Camuſſo (Jtalien); 11. Weckerling (Deutſch
land) 6:28:03 Std.

Geſamtwertung: 1. Merſch (Luxemburg) 13:46:31 Std.
2. Kern 13:48:18 Std.; 3. Deltour 13:49:14 Std. 4. Egli
13:50:14 Std. 5. Weckerling 13:51:00 Std.; 7. Umben
hauer 13:52:20 Std.
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Ewald Kluge fuhr
Europa“ auf dem Sachsenring einen sicheren

Aufnahme: AtlanticArchiv, ZanderMultiplexK.

im „Großen Preis von

Sieg in der 250er Klasse nach Hause

Aufnahme: Schirner, ZanderMurttpkexK.

teldwebel Meier gewann gestern auf BMW
überlegen in der 500er Klasse auf dem

Sachsenring in Hohenstein-Ernstthal

Ein mminninninniiiiiiitiiiininuntiuinnum
Deutsche Siege

in den Korzsttecken
Kanuweltmeiſterſchaften in Vaxholm

Nach der Ueberlegenheit der ſchwediſchen
Kanuten bei den Titelkämpfen über die längen
Strecken ſetzte ſich die deutſche Streitmacht am
Sonntag in Vaxholm über die kurzenStrecken erfolgreich durch. Von den fünf Wett
bewerben fielen allein vier an Deutſchland.
Lediglich im Einerkajak kam Schweden vor
Deutſchland zum Erfolg. Der ſchwediſche Vor
ſprung im Kanuſegeln wurde von ſeinen beiden
Vertretern auch in der dritten Wettfahrt be
hauptet. Nur unſere Frauen konnten ſich auf
der 600Meter Strecke gegen die Tſchecho
Slowakei nicht durchſetzen.

Ergebniſſe: 1000-MeterWeltmeiſterſchaft Einerkajak:
D. Widmak (Schweden) 5:03,2 Min. 2. Cämmerer
(Deutſchland) 5:05,9 Min. 3. Hradetzky (Deutſchland)
3:06,4 Min. Zweierkajak: 1. Triebe-Eberle (Deutſch
land) 4:44,6 Min. Einerkanadier: 1. Neumüller(Deutſchland) 6:45,8 Min. 2. Hedemann (Deutſchland)
6:51,4 Min. Zuweierkanadier: 1 Weinſtabl-Proisl
(Deutſchland) 5:47,3 Min. 2. MottlSkrdland (Tſchecho
Slowakei) 5:52,8 Min. 3. Hſenbrück-Soltau (Deutſch
land) 5:54,5 Min. Viererkangadier: 1. Deutſchland
4:08,2 Min. 2. Deutſchland 4:08,8 Min. 3. Schweden.

Kanuſegeln: 3. Maas (Deutſchland) 33 Punkte.

Wasserbol! in Halle
Halle 02 Schwimmverein Leipzig 1930

2:4 (1:2)
Geſtern folgte die Waſſerballmannſchaft des

Schwimmvereins Leipzig 1930 der Ein
ladung des Schwimm vereins Halle 02,
um ihre Kräfte mit der Ligamannſchaft der
Hallenſer zu meſſen.

Halle 02 ſpielte mit folgender Mannſchaft:
Hebeſtreit; W. Schmidt, P. Müller; Eberwein;
Kittelmann, Lehmann; G. Schmidt.

Gleich zu Beginn des Spieles, das von dem
Schiedsrichter Löber (Saale 96) umſichtig
geleitet wurde, ſetzte Halle 02 ſeine ganze Kraft
ein, mußte aber trotzdem in der ſechſten Minute
durch Fiedler (Leipzig) ein Tor hinnehmen.
Doch bald konnte G. Schmidt nach guter
Kombination mit Lehmann ausgleichen.
Leider ſpielte nun der halliſche Sturm etwas
zerfahren, während Leipzig mit einem weiteren
Tor das Halbzeitergebnis herſtellte. Pech war
es für Halle, daß kurz vor der Halbzeit Müller
das Waſſer mit einer Handverletzung ver
laſſen mußte. Findeiſen als Erſatz fügte
ſich leider nicht gut in die Mannſchaft ein, ſo
daß, trotzdem Lehmann (02) kurz nach der
Halbzeit auf 2:2 ausglich, die Leipziger Spieler
die Oberhand bekamen und das Endergebnis
auf 4:2 für Leipzig ſtellten.

KTV. Beginn ſämtlicher Turnſtunden für

Sport Vereinsnachrichten

weibliche Turnabteilung ab Montag
die

8. Auguſt Jusgendturnerinnen Montag

20 Uhr, Torſchule.

Sportverein 98. Eine wichtige Mitgliederver ſammlung
findet kommenden Dienstag, den 8. Auguſt, um
21 Uhr, im Vereinsheim ſtatt. Erſcheinen iſt Pflich
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Rauweeo Ffüllhalter von
r 3.50 bis 25.

Papier Köster Große Virichstraße 41
gegenüd, Bichenauer

Kauveco füllstifte vobis 5.50
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